Bekanntmachung. 

Die diesjährige Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin 
und Kopenhagen wird am Freitage den Zöften d. M. 
geſchloſſen werden, an welchem Tage das Dampfſchiff 
zum letztenmale von Stettin nach Kopenhagen abgeht. 

Berlin den 18. October 1844. £ 

General = Poft = Amt. 


Bekanntmachung. 

In Folge der Eröffnung der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eifenbahn auf der Strecke zwiſchen Breslau und 
"gnig treten von heutigem Tage an im Poſtenlaufe 
gende Veränderungen ein: 

6 Die täglichen Perſonenpoſten zwiſchen Breslau und 
öͤrlitz auf der Tour über Haynau ſowohl, als über 
oldberg werden eingezogen und dagegen in Gang geſetzt: 
a) = tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und 

iegnitz, 5 3 
b) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Liegnitz und 
Görlitz per Goldberg, 

e) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Liegnitz und 

örlitz per Haynau. ; 

Der Gang dieſer Poſten wird folgender fein: 

Ada) aus Breslau um 10 Uhr Vormittags, 

in Liegnitz gegen 6 Uhr Abends, 
aus Liegnitz um 10%, Uhr Abends, 
in Breslau um 6 Uhr früh; 

ad b) aus Liegnitz gegen 10 Uhr Abends nach Ankunft 

des zweiten Dampfwagenzuges aus Breslau, 
in Görlitz um 9%, bis 10 Uhr früh, 
aus Görlitz um 10 Uhr Vormittags, 

in Liegnitz um 10 Uhr Abends zum Anſchluß an 

a die Perſonenpoſt nach Breslau; 

ade) aus Liegniz um 6 Uhr Abends, nach Ankunft 

der Perſonenpoſt aus Breslau, 

in Görlitz um 5 Uhr früh, 

aus Görlitz am Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag 
und Freitag um 1 Uhr früh, 
an den übrigen Tagen um 4 Uhr früh, 

in Liegnitz um 12 ½ und reſp. 3 ½ Uhr Nach⸗ 
mittags. 

Der Poſtengang zwiſchen Görlitz und Dresden bleibt 

vorläufig noch unverändert. 

D. dr Verbindung der Eiſenbahn mit den umliegenden 
rten find folgende Poſten eingerichtet worden: 

a) eine täglich zweimalige Perfonenpoft zwiſchen Jauer 

und Liegnitz, welche 
aus Jauer um 5 Uhr früh und 3 ½ Uhr Nach⸗ 
mittags zum Anſchluſſe an die Dampfwagen⸗ 
züge nach Breslau und 
aus Liegnitz um 9%, Uhr früh und 8 / Uhr 
Abends nach Ankunft der Dampſwagenzüge 
aus Breslau 

abgelaſſen wird. a 
ni en fo ſtehen die neu eingerichteten täglich zweiſpän⸗ 

e Der d Maltſch 

er. Parchwitz un altſch/ 
90 mr Na, und Maltſch und 
9 Weimalige Perfonenpoft zwiſchen Ste⸗ 


b (Babngof) und Neumarkt mit beiden 
— in Web wadenzögen nach und von Bres⸗ 


Die neu eingerichteten uch einmal € 
; gen Kariolpoſten 

e denden und Dopeanfurh und 
ſchli ich dagegen in 5 
. e ie 
8 nkunft zweit 5 
f fung meh Auras zurück. Zuges nach Dyhren 
f di oft zwiſchen Breslau ., ö 
10 e Breslau und an onen a 
die verbleibende Tour zwischen Glogau un eur, 
aber wird bis Maltſch ausgedehnt. Die täglich Glogau⸗ 
Maltſcher Poft erhält folgenden Gang: ogau⸗ 
aus Glogau um 5 Uhr früh, 

in Maltſch um 6%, Uhr Abends zum An 
den Dampfwagenzug nach Breslau und Liegnig 
aus Maltſch um J Uhr früh nach Ankunft der Dampf, 
wWagenzüge von Breslau und Liegnitz, 
uin Glogau um 10%, Uhr Abends. 


Bresien, Dienftag den 22. Dcto 
Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn _ | 
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doch nicht felten vor, daß Landleute ihre in den Vor⸗ 


12 Uhr Mittags als beendet angeſehen wird, und daß 


ſchluſſe an 
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Hülſcher 


vinz Sachſen Altergnädigft zu verleihen geruht haben. 
In der Schleſ. Ztg. iſt ſolches bereits unterm 30ſten 
September (in No. 229), aus der Magdeb. Ztg. ent⸗ 
nommen, mitgetheilt worden. 
Perſonalveränderungen, Ernennungen, Be⸗ 
forderungen und Verſetzungen in der Armee. 
v. Scheliha, Gr. Rittberg, P.⸗Fähnr. vom Öten 
Inf⸗Rgt., zu Überz. Sec.⸗Lts., Froebing, Hauptm. 
und Platzmajor in Glatz, zum Major, v. Keller, P.⸗ 
Fähnr. (mit Sec.⸗Lts.⸗Char.) vom 10. Inf.⸗Rgt., zum 
überz. Sec.⸗Lt., v. Knorr, Pr.⸗Lt. vom 23. Inf.⸗R., 
zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, v. Graurock I., Sec.⸗ 
von demſ. Rgt., zum Pr.⸗Lt., Bar. v. Langermann, 
P.⸗Fähnr. von demſ. Rgt., zum übers. Sec.⸗Lt. ernannt. 
v. Bremer, Cruſius, P.⸗Fähnr. von demf. Rgt., 
v. Goertz, P.⸗Fähnr. vom 2. Ulanen⸗Rgt., der Char. 
als Sec.⸗Lts. beigelegt. Frhr. v. Reitzenſtein, Ob.⸗ 
Lieut., unter Entbindung von der Dienſtleiſtung beim 
Ober⸗Marſtall⸗Amt und mit Beibehalt ſeines Verhält⸗ 
niſſes als Flügel⸗Adjutant, zur Dienſtl. beim Garde⸗ 
Kür. ⸗Rgt. angeſtellt. v. Heyking, Sec.⸗Lt. a. D., 
zuletzt im 23. Inf.⸗Rgt., geſtattet, die Armee⸗Unif. mit 
den vorſchr. Abz. f. V. zu tragen. v. Sydow, Ob.⸗ 
Lieut. vom 4. Inf.⸗Rgt., zum Brigadier der 1. Gens⸗ 
d'armerie⸗Brigade ernennt. Prinz Wilhelm von 
Preußen k. Hoh., General der Kavallerie, zum Gou⸗ 
verneur, v. Hüſer, Gen.⸗Lt. und Comdr. der 16. Div., 
zum Vice⸗Gouverneur von Mainz ernannt. Prinz 
Albrecht von Preußen k. Hoh., Gen. Lt., von 
dem Commando der 5. Divifion entbunden. v. Dit⸗ 
furth, Gen.⸗Lieut. u. Comdr. der 7. Div., zum Com⸗ 
mandanten von Berlin und Chef der Land⸗Gensd'arme⸗ 
rie, v. Holleben, Gen.⸗Major und Comdr. der Aten 
Div., zum Gen.⸗Lieut. u. Comdr. der 16. Div., von 
Wedell, Gen.⸗Major und Comdr. der 10 Kav.⸗Brig., 
zum Comdr. der 4. Div., v. Pochhammer, Gen.: 
Major und Comdr. der 16. Ldw.⸗Brig., zum Comdr. 
der 5, Div., v. Bockelmann, Gen.⸗Mafor und 
Comdr. der 9. Inf.⸗Brig., zum Comdr. der 7. Div., 
v. Witzleben, Gen.⸗Major und Comdr. der 9. Ldw.⸗ 
Brig., zum Commandanten von Glatz ernannt, v. Un⸗ 
ruh I., Sec.⸗Lt. vom Kaiſer Franz Gren.⸗Rgt., als 
aggr. zum 10. Inf.⸗Rgt. verſetzt. Bei der Land⸗ 
wehr: Haelſchner, Heincke, Unteroffiziere vom 1. 
Bat. 6. Rgts., zu Sec.⸗Lts., letzteren bei der Kavall., 
ernannt. Hübner, Hauptm. vom 2. Bat. ins Iſte 
Bat. 6. Rgts. einrangirt. Haehniſch, Vice⸗Feldw. 
vom 2. Bat. 6. Rgts., zum Secret, ernannt. Har⸗ 
tig, Sec⸗Lt. vom 1. Bat. Isfordt, Sec.⸗Lt. vom 
3. ins 2. Bat. 6. Rgts. einrang. Brunn, Ficht⸗ 
ner, Schröder, Unteroffiziere vom 3. Bat. 6. Rgts., 
letztern bei der Kav., Erbe, v. Jagwitz, Kramſta, 
v. Reichenbach, Unteroffiziere vom 1. Bat. 7. R., 
letztere drei bei der Kav., Winkler, Unteroffizier vom 
2. Dat. 7. Rgts., zu Sec.⸗Lts, ernannt. v. Selchow, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 5. ins 1. Bat. 7. Nor, von 
Prittwitz, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 7. Räte, Graf 
Leutrum v. Ertingen, Sec.⸗Et. vom 1. Bat. II., 
ins 2. Bat. 7. Rgts., Hoeber, Sec.⸗Lt. vom Iſten 
Bat. 6., ins 3. Bat. 7. Rgts. einrangirt. Kahl 
Set.⸗Lt. vom 1. Bat. 10. Rgts. zum Pr.⸗Lt., Jan⸗ 
zen, Sec.⸗Lt. von demſ. Bat., zum interim. Comp. 
Führer ernannt. v. Willich, Ser.⸗Lt. vom 3. Bat. 
20. Rgts. Scholz. Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 6., ins 
1. Bat. 10. Rgts. einrangirt. Goſſow, Sec. Lt. 
vom letztern Bat., von der Infant. zur Kab. verſetzt. 
Nöldchen, Sommer, v. Wallenberg, v. Strach⸗ 
witz, Unterofſiziere von demſ. Bat. zu Sec. ⸗Ets., letz⸗ 
tere beide für die Kav., Gr. Dyhrn, Pr. Kt. vom 2. 
Bat. 10. Rgts., zum interim. Ebc.⸗Führer, Holder⸗ 


Zwiſchen Wohlau und Auras endlich iſt eine Kariol⸗ 
poſt eingerichtet worden, welche 
aus Auras täglich um 8 Uhr früh abgeht, 
in Wohlau um 11 Uhr Vormittags zum Anſchluſſe 
an die Maltſch⸗Glogauer Perſonenpoſt eintrifft, 
aus Wohlau um 4% Uhr Nachmittags nach Ankunft 
der Perſonenpoſt aus Glogau abgefertigt wird und 
in Auras um 7 ½ Uhr Abends ankommt. 
Breslau den 21. October 1844. 
Königl. Ober⸗Poſt-Amt. 


Bekanntmachung. 


Obſchon in der Marktordnung vom 12. März 1707 
beſtimmt iſt, daß der Wochenmarkt in hieſiger Stadt, 
welcher ſich allmälig zu einem täglichen gebildet hat, 
um 12 Uhr Mittags beendet ſein muß, ſo kommt es 


mittagsſtunden nicht abgeſetzten Erzeugniſſe auch noch 
des Nachmittags auf dem Marktplatze feilbieten zu 
dürfen glauben. 

Es wird daher hierdurch bekannt gemacht, daß der 
tägliche Markt, welcher mit Tagesanbruch beginnt, um 


alle diejenigen Verkäufer, welche länger als bis 12 Uhr 
ihre Wochenmarkt⸗Artikel feilbieten, als ſolche betrachtet 
werden müſſen, welche einen ſtehenden Handel hierſelbſt 
betreiben und daher zur Entrichtung der Gewerbeſteuer 
und inſofern zum Betriebe des Gewerbes hierſelbſt das 
Bürgerrecht erforderlich iſt, auch zu deſſen Gewinnung 
verbunden ſind, ſo daß die Uebertreter dieſer Beſtim⸗ 
mung als Gewerbeſteuer⸗Contravenienten behandelt und 
reſp. beſtraft werden. 

Ausgenommen hiervon ſind nur in den drei letzten 
Tagen vor Weihnachten die Mohnhaͤndler und am 
Gründonnerſtage die Honighändler, welche an dieſen 
Tagen bis Abend feilhaben dürfen. 

Breslau den 11. October 1844. 

Königl. Polizei⸗Präſidium und der Magiſtrat. 


—— ——— — —— — — 


Ueberſicht der Nachrichten. 


Schreiben aus Berlin. Aus Potsdam, Poſen, Danzig, 
von der Oſtſee und aus Bonn. — Aus Mannheim, 
München, Frankfurt a. M. und Hannover. — Schrei⸗ 
ben aus Paris (Mazzini, Landung Louis Philipp's 
in Treport). — Aus Madrid. — Aus Liſſabon. — 
Aus London (Abreiſe Louis Philipp's). — Aus Rom. 
— Aus Athen. — Aus Konſtantinopel. — Aus 

Mexiko (die deutſche Leinwand). 


— 


Inland. 
erlin, 19. October. — Das Befinden Sr. königl. 
Ma des Prinzen von Preußen iſt in jeder Rückſicht 
erwünſcht. Se. Könige, Hoheit haben den geſtrigen 
Tag ganz außer dem er 9 1 18 
erg, den 19. Oe ; 
Schloß Babelsberg Dans 
uſtizrath, Juſtiz-Commiſſarius Gottſchalck 
zu Dae 1 W. iſt zugleich zum Notar in dem 
Departement des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Frankfurt 
a. d. O. beſtellt worden. 

Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz iſt nach Neu:Strelig abgereist. 

Se. Ercellenz der General⸗Lieutenant und comman⸗ 
dirende General des Zten Armee⸗Corps, v. Weyrach, 
ift von Frankfurt a. d. O., und der großherzoglich ſach⸗ 
ſen⸗weimarſche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 


Jägermeiſter, Freiherr v. Fritſch, von Weimar hier Egger, P.⸗Fähnr., Gentner, Staats, Ruſchke, 
angekommen. Seeliger II., Unteroffiz. von demſ. Bat., zu Sec. 


e. Excellenz der General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
10 5 der Sten Diviſion, v. Hedemann, iſt nach Er⸗ 
furt, Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der 16ten Diviſion, v. Holleben, nach 
Stargard, und der Vice⸗Ober⸗Jägermeſſter, Graf von 
der Affeburg, nach Meisdorf abgereiſl. 
Die Allg. Pr. Zig. vom 20. October (No. 292) 
enthält ein Verzeichniß von Orden, welche Se. Majeſtät 
der König bel Allerhöchſtihrer Anweſenheit in der Pro⸗ 


Lts., letztern bei der Kav., Gr. Hochberg⸗Fürſten⸗ 
ſtein, Pr.⸗Lt. (mit Rittm.⸗Char.) von der Garde⸗dw.⸗ 
Kav., beim 3, Bat. 10. Räte, zum int. Ese.⸗Führer, 
Segnitz, Sec.⸗Lt. von demſ. Bat., zum int. Comp.⸗ 

hret, Braun, Unterofftz. von demſ. Bat., zum Sec. 
t. ernannt. Wirſich, Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. IIten 
Rgts., in vorgenanntem Bat. bei der Artill. einrangirt. 
Hentſchke, Untetofſtz, vom 1. Bat. 1. Mam 


Keitſch, v. Hepdebrandt u. d. Loſa, 


MBIT? 


vom 2. Bat. 11. Rgts., zu Sec.⸗Lts., letzteren bei der 
Kav., Hoermann, Pr.⸗Lt. (mit Hauptmanns⸗Char.), 
Burow, Pr.⸗Lt. vom 3. Bat. 11. Rgts., zu Haupt⸗ 
leuten, Bar. v. Seherr⸗Thoß, v. Gaffron, Un⸗ 
teroffiz. von demſ. Bat, letzteren bei der Kav., Kühn, 
Feldw. von demf, Bat., bei der Artill., zu Sec. ⸗Lts. 
ernannt. v. Hollink, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 11ten 
Rgts. Gr. v. d. Goltz, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 10., 
ins 3. Bat. 11. Rgts. einrangirt. Walther, Pr. 
Lt. vom Ldw.⸗Bat. 38. Inf.⸗Rgts., zum Hauptm. u. 
Comp.⸗Führer, Stangen, Sec.⸗Lt. von demſ. Bat., 
zum interim. Comp, = Führer, v. Niebelſchütz, P.⸗ 
Fähnr., Fehr. v. Tröttſch, v. Wolansky, Unteroffiz. 
von demſ. Bat., zu Sec.⸗Lts., letzteren bei der Kav. ernannt. 
Bennecke, Pr.⸗Lt. vom 2. Bat. 22. Rgts., zum 
Hauptm. ernannt. v. Goeſſel, Sec.⸗Lt. früher im 
22. Inf.⸗Regt., im vorgen. Bat. bei der Kav. einrang. 
Koſtka, Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 22. Rgts., zum Pr.⸗Lt. 
ernannt. Bruſt, ehem. Bezirks⸗Feldw. von demſelben 
Bat., der Character als Seconde⸗Lieutenant beigelegt. 
Moecke, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 23. Rgt., zum Pr.⸗ 
Lieut., Bar. v. Rentz, Unteroffiz. von demſ. Bat., zum 
Sec.⸗Lt. der Kav., Gr. zu Solms⸗Tecklenburg, 
Sec.⸗Lt. früher im A, v. Zawadzki, Sec.⸗Lt. früher 
im 6. Huſ.⸗Rgt., v. Spiegel, Sec⸗Lt. früher im 
4. Kür.⸗Regt., ins 2. Bat. 23. Rgts. einrang. Ku⸗ 
niſch, v. Szezutowski I., Krakau, v. Szezu⸗ 
towski II., Unteroff. vom 3. Bat. 23. Rgts., zu Sec. 
Eis, ernannt. v. Palubidi, Major u. Komdr. des 
1. Bats. 14. Rgts., ins 4. Inf.⸗Rgt. verſetzt. Ab⸗ 
ſchiedsbewilligungen: Frhr. v. Quadt u. Hüch⸗ 
tenbruck II., General⸗Lieut,, bisher Kommandant in 
Mainz, nach feinem Wunſche mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Bei der Landwehr; v. Rentz, Sec: 
Lieut. vom 3. Bat. 11. Rgts., als Pr. ⸗Lt. mit der 
Armee⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. den Abſchied 
bewilligt. 


A Schreiben aus Berlin, 19. October. — Be 
kanntlich iſt unſerm berühmten Landsmann, Friedrich 
v. Raumer, in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten ein 
Empfang zu Theil geworden, wie er ſeinem Ruhm als 
Patriot und als Hiſtoriker gebührt. Die Schnellpoſt, 
ein mit vielem Takt von Eichthal redigirtes Blatt, das 
namentlich deutſche Intereſſen vertritt und die Bewegun⸗ 
gen des deutſchen Mutterlandes aufmerkſam verfolgt, 
giebt ausführliche Berichte über ein Feſtmahl zu Ehren 
Raumers in Philadelphia, worin derſelbe beziehungsreich 
zu feinen deutſchen Landsleuten gefagt: „Wer am Va: 
terlande verzweifelt, thut nie Recht. — Der Großherzog 
von Oldenburg iſt im Hotel de St. Petersburg abge⸗ 
fliegen und wurde heute von Sr. Majeſtät begrüßt. 
In der Umgebung jenes Souverains befinden ſich die 
Grafen v. Wedell und v. Eglofſtein. Man nimmt 
als beſtimmt an, daß keine politiſchen Veranlaſſungen 
Se. königl. Hoheit hieher geführt, ſondern legiglich Ber 
ziehungen der _Gourtoifie. Ueber eine vielbeſprochene 
Verfafſfungs⸗Angelegenheit iſt zu erwähnen, daß Staats⸗ 
rath Fiſcher eine darauf Bezug habende Denkſchrift dem 
oldenburgſchen Hofe eingereicht, die mit wohlwollenden 
Bemerkungen entgegengenommen wurde; weiter iſt die 
Sache nicht gediehen. — Se. Majeftät beſuchten heute 
von halb 9 Uhr an die Gewerbe⸗Ausſtellung; viele der 
Herren Ausſteller waren anweſend und erfreuten ſich 
der Huld des Monarchen. — Die hieſige engliſche 

Gas⸗Compagnie ſcheint mit den Intentionen des Magi⸗ 

ſtrates concurriren zu wollen; ſie kündigt an, daß ſie 

die Privatbeleuchtung der Häuſer fortan billiger ſtellen 

wolle. — Ueber die in Königsberg ſtattgefundene Säcu⸗ 

Site find nunmehr 2 Schriften erſchienen, die in den 

Vordergrund treten: von Witt, in bekannter Tendenz 

a, Abe von Metzel, mehr in miniſterieller Hal⸗ 

tung. — Fürft Pückler hat die Leſewelt abermals mit 

e ſeiner Muße beſchenkt, betitelt: „Aus 

a Alis Reife. Ir Theil. Unterägypten. Von 

— e ee Briefe eines Verſtorbenen“. Alle 

| bedeutenden den Zeitungen von der Auszahlung eines 

| an den Bieten es von Seiten des Grafen Redern 

} men — foweie en auf Irrthum; die Dinge ka⸗ 

8 Aussen nehmen — nicht fo weit. — 
Die großen engen die dem Biſche 

Hrn. Hofftätter, in Ronnie dem Biſchof von Paf- 

2 ur Beweis dafte, un e gernarhen, „inb 

land im Auge hat. — A e dert Deutſch⸗ 

iu als königl. Cemmiſſar ginn Fürſt Milben 

Radziwill als kenige Key, der bevorſtehenden 

Nele ſoll ſehr verſöhn⸗ 


gemacht. — 


die Anſicht dieſes Monarchen ausgeprägt liegen, daß 
a e e Parteien gegenüber, Milde und Scho⸗ 
nung auszuüben ſei, 
tet. — Unſere Zeitungen enthalten 
hieſige berühmte Theologen und Prediger zur Unterſtützung 
der neſtorianiſchen Chriften, in Kurdiſtan auffordern, über 
welche in jüngſter Zeit mannigfache Verfolgungen ge⸗ 
kommen. Zwei Mitglieder diefer Nation, der Presby⸗ 


Vertretung der Induſtrie bevorwortet haben. 


bei Verſtändigen einen ſehr guten Einbag 


2130 — | 
ter Johannes und fein Begleiter, Salomo, befinden ſich 
in unſerer Mitte. 


(Aach. 3.) Wie allgemein verlautet, ſoll die Oeffent⸗ 
lichkeit des Gerichtsverfahrens, die man in Preußen 
ſchon für ſicher bevorſtehend betrachtete, neuerdings wie⸗ 
der auf Hinderniſſe geſtoßen ſein, deren Beſeitigung noch 
nicht in ſicherer Ausſicht ſtehe. Dagegen ift man noch 
immer ſeſt entſchloſſen, unſere Richter von den mannig⸗ 
fachen Arbeiten zu befreien, welche zu ihrem Amte ei⸗ 
gentlich nicht gehören und ihnen viel Zeit rauben. Das 
Kaſſenweſen wird in das Finanzminiſterium übergehen 
und es finden deshalb ſchon die nöthigen Lokalunterſu⸗ 
chungen ſtatt. Mit dieſer Trennung ſoll auch eine Ver⸗ 
einfachung der Sporteltaxe eintreten, da ſich herausge⸗ 
ſtellt hat, daß die Zahlung der Koſten nach Procenten, 
welche ſeit mehreren Jahren bei Gegenſtänden unter 50 
Thalern bereits ftattfindet, den Staatskaſſen keinen Nach⸗ 
theil bringt. ö 


(A. 3.) Der Tod des Grafen Benkendorf, General⸗ 
Adjutanten Sr. Maj. des Kaiſers Nikolaus, wird dem 
Schmerze zugeſchrieben, den der Graf über den Verluſt 
der allerhöchſten Gnade gefühlt haben ſoll. 5 


(Weſtph. M.) Den Jagdliebhabern wird es intereſ⸗ 
ſant ſein, zu erfahren, daß die hier bisher beſtandene 
Actiengeſellſchaft für Parforce-Jagden ſich nun aufjetöft 
und Se. Maj. mit ihren königl. Brüdern die Koſten 
für das künftige Forterhalten der Parforce-Jagden über: 
nommen hat. 


Potsdam, 18, October. — Se. tönigl. Hoheit 
der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin iſt 
nach Schwerin abgereiſt. 


Poſen, 18. October. — Se. Durchl. der General 
Major Fürſt Wilhelm Radziwill iſt von Berlin hier 
angekommen. { 


Danzig, 16. October. (A. Pr. 3.) Die Arbeiten 
zur Anlegung einer Chauſſee von dem Kneipaber Thore 
bis gegenüber Bohnſack haben feit drei Wochen begon⸗ 
nen und es iſt noch vor Eintritt des Winters die Re⸗ 
gulirung des Planums vollſtändig zu erwarten. Allge⸗ 
mein wird die durch Bewilligung der hierzu erforder⸗ 
lichen Summe von 31,000 Rthlrn. dem Lande erwie⸗ 
ſene königliche Gnade erkannt. Vielen hundert Be⸗ 
wohnern der im Auguſt d. J. unter Waſſer geſetzten 
Gegenden wird dadurch Beſchäftigung und Brot ger 
währt. 


Von der Oſtſee. (Weſ. Z.) Unſere Lage iſt, wer 
nigſtens für das Jahr, eine wahrhaft betrübte zu nen⸗ 
nen. Zu der Eigenthumszerſtörung einer ansgedehnten 
Ueberſchwemmung geſellt ſich die fehlgeſchlagene Hoff⸗ 
nung an einer bedeutenden Getreide-Ausfuhr. Dieſe 
Verhältniſſe haben nicht allein ſchon begonnen, auf den 
Kaufmannsſtand nachtheilig einzuwirken, ſondern dürften 
von noch viel nachtheiligeren Folgen für viele Gutsbe⸗ 
ſitzer ſein. Dieſer prekäre Zuſtand der Oſtſeeprovinzen 
kann nicht verfehlen, einen ſtarken Wiederhall auf dem 
nächſten Landtage, der ſich in vier Monaten diesmal in 
Danzig verſammeln wird, zu finden. Letztere Stadt 
hält man zwar für nicht ſo ſehr dem Fortſchritt erge⸗ 
ben, als Königsberg; ein ſolcher formeller Nebenumſtand 
kann jedoch von fo großer Bedeutung nicht, fein, wo fo 
vielfache und ſtarke andere materielle Gründe für die 
Sache ſelbſt dringend ſprechen. An geſundem Sinn 
und an einem feinen Takt hat es den oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Ständen nie gefehlt, und ſo glauben wir 
denn mit Zuverſicht, daß ſie auch diesmal die obſchwe⸗ 
bende Differenz richtig auffaſſen werden, da eigent⸗ 
lich nur eine ſolche zwiſchen dem Beamtenſtande und 
den Ständen vorliegt. Bis jetzt und namentlich auf 
dem letzten Landtage haben dieſe gegen jenen ſelbſt mit 
denjenigen Anträgen nicht durchdringen können, für 
welche ſie die Sympathie aller Gebildeten in Deutſch⸗ 
land hatten. Hieraus folgt von ſelbſt, daß ſie ſich mehr 
aus dem Volke verſtärken müſſen. Es iſt bekannt, daß 
unſere Stände die einzigen geweſen ſind, welche eine 
Sie knüpf⸗ 
ten aber dieſelbe an den Beſig von Grundeigenthum, 
ihr Antrag ſcheiterte aber und, wie wir glauben, haupt⸗ 
ſächlich deshalb, weil ſie ſich in dieſem Punkte nicht auf 
der Höhe der Zeit befunden haben, denn auch anderes 
Eigenthum iſt völlig geeignet, eine hinreichende Garantie 


für die Loyalität des Gewählten zu gewähren. 


Bonn, 15. October. (Aach. 3.) Zwei Beſchlüſſe, 
die dem Geiſte des Fortſchritts und der Humanität des 
diefigen Stadtraths alle Ehre machen, find geſtern von 
demſelben einſtimmig gefaßt worden. Es ſollen für 
die Folge alle Verhandlungen veröffentlicht 
werden. Ferner ſoll bei dem Oberpräfidenten der Rhein⸗ 


provinz ein Geſuch eingereicht werben, die Gewerbtrti⸗ 


enden iſraeliti n der geha und 
aus den Nee e e 


res, alljährlich zu erneuerndes Patent ihr Gewerbe, reſp. 
Geſchäft nicht betreiben können. 


der öfifchen Herrſchaft ſtammenden 
Beſchränkung zu 55 ER fie ze ein beſonde⸗ In 


Deut ſchlan d. 
| Mannheim, 14. October. — Die Wiedereröffnung 
des Landtags iſt noch nicht beſtimmt, doch wird fie 


| jedenfa!is ‚su Anfang künftigen Monats ſtattfinden⸗ 
n Partei der Miniſteriellen wirft ſich nicht wenig in 
die Bruſt, daß fie jetzt den Fortſchritt, worunter fie die 
miniſteriellen Entwürfe über Straftechtspflege verſtehen, 
gegen die liberale Partei in Schutz nehmen mußte. 
Wenn irgend eine freiſinnige Idee ins Leben tritt, ſo 
eignet ſich die Reaktion allemal das Verdienſt davon an. 
So iſt es mit dem Zollverein gegangen, ſo mit den 
Eiſenbahnen, ſo wird es am Ende auch noch mit Preß⸗ 
freiheit und Geſchwornen gehen. 

München, 15. October. (A. 3.) Der Herr Bifchof 
von Paſſau iſt nach Erreichung des Endzwecks ſeiner 
Reiſe, dem heil. Vater feine diſchöfl. Obedienz darzu⸗ 
bringen, von Rom geſtern Abend dahier eingetroffen. 
Frankfurt a. M., 15. October. (L. Z.) Das ſeit 
einigen Tagen hier verbreitete Gerücht, der k. preuße 
Cultus⸗Miniſter, Herr Eichhorn, werde den Poſten eines 
Bundestagsgeſandten erhalten, Herr Graf v. Dönhoff 
nach London und Herr geh. Rath von Bunſen nach 
Berlin gehen, ſcheint noch ſehr der Beſtätigung zu bei 
dürfen. — Geſtern Abend erhielt ein hieſiger Journaliſt, 
der auch ein Lokalblatt herausgiebt, vor dem Theatet 
von einem als Civiliſt gekleideten Lieutenant unſertl 
Garniſon fo ſtarke Hiebe mit der Reitgerte, daß ſeil 
Geſicht mit Blut bedeckt war. 

(Brem. Z.) Ein von Polizeiwegen erlaſſenes Debit' 
Verbot ſoll außer Freiligrath's letztem Gedichte Bandt 
nun auch das neueſte poetiſche Produkt H. Heine's be⸗ 
troffen haben. Auch will man wiſſen, jedoch "under 
bürgt, das gegen die Campe'ſchen Verlagsartikel in 
Preußen früher verhängte, ſeitdem aber wieder aufg 
hobene Interdikt ſei neuerdings wieder in Kraft 9 
worden. 

Hannover, 14. October. (Weſ. 3.) Es hat ſich 
das Gerücht verbreitet, als habe unſer König beſchloſ⸗ 
fen, die Thätigkeit aller Behörden des Landes fchärft! 
als bislang geſchehen, und zwar mit eigenen Augen I 
controlliren und zu dem Ende befohlen, daß ihm die 
Produktenbücher wenigſtens der oberſten Behörden regel 
mäßig vorgelegt werden. In dieſe Bücher werden be⸗ 
kanntlich die eingehenden Geſuche und Beſchwerden 
Angabe des Tages des Eingangs, ſo wie die dar 
erlaffenen Verfügungen, gleichfalls mit Angabe des Ta⸗ 
ges ihres Exlaſſes und ihrer Ausfertigung eingetragen, 
Bei allgemeinerem Bekanntwerden einer ſolchen ſpez 
allerhöchſten Aufficht muß denjenigen, die bei den viel 
fach unbegreiflich lange auf ſich warten laſſenden Re 
ſolutionen interefürt find, die vielleicht ſchon enk 
ſchwundene Hoffnung auf Erreichung ihres Zw 
vor ihrem Ausgange aus dieſer Welt von neuem wie 
derkehren. 


Frankreich. 


Paris, 14. October. — Der Miniſterrath fol 
die, offiziell Bruats Benehmen tadelnde — A 
Messager redigirt gehabt haben, als man ent 
daß der Bericht über das Treffen bei Mahasna ſich IF 
nicht in der Oceanie, dem amtlichen Organe Brut 
findet, ſondern der Constitutionnel ihn nur als ir 
thogeaphirte Beilage mit derſelben durch irgend einen 
ER erhalten, (ea 
„Das Journal von Caen bringt folgende, aus 
zöͤſiſcher Quelle kommende . die zu . 
hiti ſtattgefundene Verhaftung des Lieutenants Roſ⸗ 
Der Hazard ſandte ein Boot ans Land und alle 
Brauche und Beſtimmungen zuwider fuhr es nich 
beim Flaggenſchiff von der Station an, um die Erlaub, 
niß zu landen zu erhalten. Man ließ es indeß . 
Land fahren, wovon die Offiziere mit dem Boote ku 
darauf ſich wieder entfernten. Nun ſandte das Krieg, 
ſchiff auf der Station, die „Meurthe,“ ein bewa 
Boot ab, um es anzuhalten, falls die Offiziere meigef! 
würden, ſich auf das franzöſiſche Schiff zu verfüge, 
Sie weigerten ſich deſſen, fo daß die franzöſiſchen or 
ziere fie gefangen nahmen, indem fie ſich ihre Du 
ausliefern ließen und fie an Bord der Meurthe b 
ten, wo fie über ihr auffälliges Benehmen ſich recht 
tigen mußten. Die englifchen Offiziere erklärten hu 
daß ſie nicht gewußt, daß Tahiti unter franzöſiſ 
Heerſchaft ſtehe und daß fie in der Meinung eſtanden, 
daß ſie auf neutrales Gebiet gekommen 5 ſie ohne 
Erfaubniß irgend Jemandes ans Land Reigen könnte 
e ee F e n wee eee 
ieder auf ihr Schiff entlaſſen. 
„ erzählt das Journal f Pre pt 
daß die Fransen ein Engländer an einer Table 9 
hätten. Ei in Otaheiti etwas hitzköpfig gehan 
gehen, fe rd alter Offizier entgegnete, wenn ſie auc, 
Bien. Es ban dan ce nicht dec a e 
Franzose Enie di Asa — des 
Englände ie unangemeſſenen Aus 


rs mit einer Forderung. Geſtern traf man 

1 vor der Ringmauer, der Engländer erklärte, ſich 

ur auf engliſche Weiſe ſchlagen zu wollen; der Grat 
funfzehn 
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zoſe nahm dies an. Sie wurden Schritte 
von einander, Rücken gegen Rücken aufgeſtellt, und 


ſchoſſen auf das Zeichen der Sekundanten gegen einan⸗ 
er. Der Engländer erhielt die Kugel in die Bruſt, 
dem Franzoſen ward nur der Rock von der Kugel des 

egners zerriſſen. Br 

Die Reforme enthält heute einen ausführlichen Brief 
don Mazzini, dem Chef des jungen Italiens in Lon⸗ 
don, worin er genaue Mittheilungen über die letzte Ex⸗ 
pedition der Bandiera's nach Calabrien giebt, und ſie 
zugleich gegen die Angabe einiger Blätter vertheidigt, 
. hätten fie ſich mit ruſſiſchem Gelde erkaufen laſſen, 
dieſe Expedition zu Gunſten des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg zu unternehmen. Aus Mazzinis Darſtellung geht 
hervor, daß man auf dem Punkte ſtand, ſich der Fre⸗ 
gatte Bellona zu bemächtigen und mit ihr gegen Ita⸗ 
lien zu ſteuern. Mazzini verſpricht, eine Be⸗ 


ſchreibung der letzten Augenblicke der Gefallenen und 3 


ihre letzten Briefe aus dem Kerker zu veröffentlichen. 


„„ Paris, 15. October. — Ich meldete Ihnen 
bereits geſtern, daß Prinz Albrecht von Preußen am 
1dten in Marſeille angekommen ſei. Folgende kleine 
Epiſode ſeiner Reiſe enthält das Journal von Avignon, 
wo er ſich einige Tage aufhielt. Der Prinz beſuchte 
in feinem. Incognito am 4ten das Musee-Fabvre 
und vergaß bei ſeinem Weggange dem Portier das ge⸗ 
wöhnliche Geſchenk zu machen. Der Mann, überraſcht 
und getäuſcht, begnügte ſich damit, eine ſehr häufig von 
er niederen Klaſſe, wenn ſie umſonſt etwas thun müſ⸗ 
ſen, gebrauchte Redensart auszuſtoßen („J'ai travaille 
Pour le Roi de Prusse.“) Der Prinz hörte dies, 
that aber, als wenn er es nicht bemerkt hätte; am 
nächſten Morgen empfing der Portier aber ein hübſches 
eſchenk. — Dieſen Morgen hatte im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten die Adjudication der Eiſenbahn von 
miens nach Boulogne ſtatt. Es hatte ſich blos eine 
eſellſchaft, die Hrn. Charles Laffitte, Blount und Comp. 
gemeldet; ſie erhielt den Zuſchlag. — Es iſt das Ge⸗ 
‘küche verbreitet, daß rückſtändige Anlehen werde, aber 
nur zur Hälfte (150 Millionen), nach der Rück⸗ 
kehr des Königs nach Paris negozirt werden. — Der 
Juſtizminiſter, Hr. Martin du Nord, iſt geſtern nach 
Eu abgereiſt. Es heißt, er werde dem Könige bei def: 
ſen Rückkehr aus England eine complementariſche Am⸗ 
neſtie⸗Ordonnanz zur Unterzeichnung vorlegen. — Die 
Patrie ſagt, daß einige Tage vor der Abreiſe des Kö⸗ 
nigs nach England, der Miniſter des Innern den Po: 
lizeicommiſſair Joly mit feiner Agenten⸗Brigade nach 
Windſor habe ſenden wollen, daß aber der König ſich 
jeſer Maßregel widerſetzt habe, weil er wegen feiner 
erſon nichts in England fürchte und England ſelbſt 
Über feine. Sicherheit wachen würde. — Der Messa- 
ger meldet: „Wegen der ſchlimmen Witterung ver⸗ 
fügte ſich der König am Montag, (14.), Abends auf der 
iſenbahn von Portsmouth nach Dover. Er langte 
beute (15.) 3 Uhr Morgens zu Dover an. Se. Maj. 
gedachten ſich gegen Mittag nach Calais einzuſchiffen.“ 
— In den Hotels der Miniſterien herrſchte dieſen Mor⸗ 
gen einige Beſorgniß wegen der Reiſe des Königs, da 
die ganze Nacht hindurch ein heſtiger Sturm wüthete 
und es die Abſicht des Königs geweſen war, ſich am 
geſtrigen Abende zu Portsmouth nach Frankreich einzu⸗ 
ſchiffen. Dieſen Mittag traf jedoch auf telegraphiſchem 
Wege die beruhigende Nachricht ein, daß Se. Maj. in 
vergangener Nacht nicht zur See geweſen. (S. obigen Ar⸗ 
tikel des Messager.) Aus Anlaß der ungünſtigen 
Witterung hatte die Königin Victoria den Plan, ihren 
erlauchten Gaſt bis eine Strecke weit auf die See zu 
begleiten, aufgegeben. — Vom 1. Januar 1845 ab 
werden zwei neue Packetboot⸗Courſe zwiſchen Marſeille 
und Stora und Marſeille und Oran eingerichtet, um 
die Verbindung mit Afrika häufiger zu machen. — 
(Nachſchrift.) Wir erfahren fo eben, daß der König 
eute Morgen in Treport gelandet iſt, die Ueberfahrt 
en or ſtürmiſch, auf der Höhe zwiſchen Cherbourg 
nd Havre lief der Gomer, auf dem ſich der König be⸗ 
fand, die größte Gefahr. 


Spanien 


Madrid, 11. October (Telegr. je Köni⸗ 
0 N gr. Dep.) Die Köni 
gin ee @erfon die Seſſion der Cortes. 
Ihre Maſeſtäͤt, Hin: ih ſundheitszuſtand ſehr gut iſt, 
wurde auf der ückſahrt und bei ihrem Er: 
ſcheinen im Sem den lebhafteſten Acelama⸗ 
ti angen. u j 1 
e 
u Aus Algeſiras ben Baue Nachrichten, daß 
as von den englische. 5 in den Grund ge⸗ 
bohrte Schiff die ſpaniſche Kriegs⸗Ooelette „Raps“ war, 
befehligt vom Fregatten Capita Santiago, Der Gas 
pitain lavirte einen Schmuggler, der ſich in den Hafen 
von Gibraltar flüchten wollte, verfolgend, zwiſchen das 
Schmugglerſchiff und die Batterien des Cap Europa, 
er hatte feine Flagge aufgezogen, als von den engli⸗ 
ſchen Batterien auf ihn geſchoſſen wurde, er zog ſeine 
lagge nieder und wieder auf, um fie bemerkbar zu 
machen, für den Fall, daß man ſie nicht geſehen; aber 
umſonſt, das Feuer hielt an, 
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Weite ſuchte, erhielt das Schiff die Kugel in den Rumf, 
f Grund bohrtez ein portugieſiſches 


welche es in den 5 I 
Schiff rettete, da der Capitain die Hülfe der engliſchen 
Schaluppe verſchmähte, die Mannſchaft des ſpaniſchen 
Kriegsſchiffes. 8 


Portugal 


Liſſabon, 2. October. (A. Pr. 3) Am 29ſten 
hat uns das offizielle Diario ein nicht unwichtiges De⸗ 
kret von großer Ausdehnung gebracht, die Reorganiſa⸗ 
tion der Univerſität Coimbra, fo wie die Einrichtung 


des ganzen Unterrichtsweſens bis zu der Organiſation 
der Elementar⸗Schulen hinab, alſo den ganzen Primär⸗ 
In allen vorzüg⸗ 


und Sekundär⸗Unterricht detreffend. 
licheren Städten werden öffentliche Lyceen errichtet (etwa 
unſeren deutſchen Gymnaſien entſprechend, mit denen 
um Theil auch Lpceen als vermittelnde oder Uebergangs⸗ 
Anſtalten zwiſchen den Gymnaſien und den Univerſitäten 
beſtehen), deren Courſe derjenige durchgemacht haben 
muß, der an die Univerſität übergehen will. Viele Be⸗ 
ſtimmungen des erlaſſenen Dekrets verdienen unbeding⸗ 
ten Beifall, namentlich auch jene, wodurch die beſonde⸗ 
ren Kenntniſſe feftgefegt werden, welche man zu Erlan⸗ 
gung gewiſſer Staats⸗Aemter beſitzen muß. Die den 
Elementar⸗Unterricht angehenden Verfügungen bezwecken 
vor Allem eine allgemeinere Verbreitung der Wohltha⸗ 
ten des Unterrichts unter allen Klaſſen des Volkes. 


Nach Paragraph 35 ſollen die jungen Leute, die nach 


drei Jahren weder leſen noch ſchreiben können, vorzugs⸗ 
weiſe als Rekruten für die Armee ausgehoben werden. 
Kraft Art. 36 ſollen alle Perſonen, deren Kinder nach 
Ablauf von 10 Jahren im Alter von 15 Jahren we⸗ 
der leſen noch ſchreiben können, auf 5 Jahre ihrer bür⸗ 
gerlichen und politiſchen Rechte verluſtig werden. End⸗ 
lich ſoll nach Ablauf von 6 Jahren, nach Veröffentli⸗ 
chung dieſes Dekrets, Niemand, der nicht leſen und 


ſchreiben kann, mehr zur Ausübung der bürger ichen und 


politiſchen Rechte zugelaſſen werden. 


Großbritannien. 


London, 14. October. — Der König der Franzoſen 
verläßt heute England, um ſich direct nach Frankreich 
zurück zu begeben. In dem Abſchiedsgruße, mit dem 
unſere Blätter ſeine Abreiſe begleiten, äußern dieſelben 
ſich ziemlich conſequent mit den von ihnen während der 
Anweſenheit des Königs über den Character des Be⸗ 
ſuches ausgeſprochenen Anſichten. Eine neue Gelegen⸗ 
heit, ſeine Friedensliebe auszuſprechen, wurde dem Könige 
vorgeſtern zu Theil, als eine Deputation des Gemeinde⸗ 


rathes von London, den Lord Mayor an der Spitze, 


ihm die von dem Gemeinderathe beſchloſſene Adreſſe 
überbrachte, in welcher der Anweſenheit des Königs in 
England als eines Beweiſes des guten Einvernehmens 
zwiſchen den beiden Nationen gedacht wird. Louis 
Philippe erwiderte darauf in der von ihm verleſenen 
Antwort auf die Addreffe Folgendes: „Ich bin eben fo 
ſehr wie Sie davon überzeugt, daß Frieden und freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zwwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land für beide, als Nationen, geſchaffen, einander zu 
achten und zu lieben, eine Quelle unzähliger und gleich⸗ 
mäßiger Vortheile ſind. Die Aufrechthaltung dieſes 
guten Einvernehmens iſt zugleich ein Unterpfand des 
Friedens für die Welt im Allgemeinen und ſichert die 
friedliche und regelmäßige Entwickelung der Civiliſation 
zum Nutzen aller Nationen. Ich ſehe meine Mitwir⸗ 
kung zu dieſem heiligen Werke, unter dem Schutze der 
göttlichen Vorſehung, als die Sendung und die Ehre 
meiner Regierung an. Sie iſt der Zweck und Gegen⸗ 
ftand aller meiner Bemühungen geweſen, und ich hoffe 
mit Zuverſicht, daß der Allmachtige dieſelben mit Er⸗ 
folg krönen wird. Ich danke Ihnen im Namen Frank⸗ 
reichs und in meinem eigenen Namen für dieſe Kund⸗ 
gebung Ihrer Geſinnungen. Sie werden in meinem 
Vaterlande vollkommen gewürdiget werden, zumal fie 
zuſammentteffen mit den mannichfachen Beweiſen der 
Freundſchaft, welche ich von Ihrer gnädigen Herrſchetin 
empfangen habe.“ Nachdem der König feine Antwort 
verleſen hatte, unterhielt er ſich noch mit den einzelnen 
Mitgliedern der Deputation und äußerte ſein Bedauern 
darüber, daß feine Zeit ihm nicht erlaube, dem von dem 
Lord Mayor ausgeſprochenen Wunſch, ihn in Guildhall 
zu bewirthen, zu entſprechen, woran, wie er hinzufügte, 
die Etiquette ihn nicht hätte hindern ollen. — Vor⸗ 
geſtern Nachmittag machte der König einen Beſuch im 
Eton College, deſſen 700 Schüler ihn mit lautem 
Jubelgeſchrei begrüßten. Der Herzog v. Montpenſier 
hatte ſich an dieſem Tage nach Woolwich begeben, um 


das dortige Arſenal zu ſehen und einigen Manoeuvıes |. 


der Artillerie beizuwohnen. 


Die Offiziere der franzöſiſchen Escadre wurden in 
Portsmouth ſowohl von dem Militair als den Einwoh⸗ 
nern fortwährend auf die feſtlichſte Weiſe biewirthet. 
Am 11. gaben die Offiziere der Garniſon und der im 
Hafen ſtationirten britiſchen Schiffe ihnen zu Ehren 
einen glänzenden Ball, am 12. die Einwohnet von 


Portsmouth ein glänzendes Feſtmahl, bei welchem es 
und als er ſchon das] an zahlreichen Ttinkſprüchen und Reden zu Gunſten 


. 
> ! 
BE 


Der wider Erwarten zeitigen Abreiſe 

von Köln ſind gar verſchledene Auslegungen 
ßen Publikum gefolgt. Dagegen verſichern Männer, die 
ihm nahe ſtanden, daß allein Geſundheitsrückſicht und 
andere Selbſtpflichten ſie veranlaßt. 
frühern Aufenthalte mußte Hr. v. 
das Klima der Tiberebene, 
erſchlaffenden und ſchwächenden Scirocco un ni 

ſtark erhitzt, ihm gefährlich ward. s ei 
äußerften Enden des von Nord und 
langen Fremdenzuges Rom erreicht, 
ſich eine ſehr glänzende Saiſon. 
lichen Perſonen ſind aus Frankreich und England viele 


eines guten Einvernehmens 
wi) ich ke n men dne no der 

us angeblich guter Quelle wird verſichert, daß das 
Verfahren der franzöſiſchen Officiere in Ota⸗ 
heiti gegen den Lieutenant Roſe zu keinen 


Weiterungen führen wird 

2 und daß die darüber 
gegebenen Erläuterungen vollkom 1 
währt haben. umene Befriedigung ge⸗ 


O'Connell wird, wie es heißt, ; LM 

2 1 in d 
nächſten Monats ſeine angekündigte era 42 
England beginnen. Ihm zu Ehren ſoll in Elifton ein 
großer Feſtſchmaus veranſtaltet werden. 


London, 16. October. (B. H.) Louls Philipp 
hat ſich, nachdem er noch eine in der Eile entworfene 
Adreſſe des Gemeinderathes von Dover angenommen 
und mit wiederholten Verſicherungen feiner Friedensliebe 
beantwortet hatte, am 15. bald nach 11 Uhr am Bord 
des Poſtdampfſchiffes „Le Nord“ bei noch immer ſehr 
ſtürmiſchem Wetter nach Calais eingeſchifft. 

Londoner Blätter vom 15. d. M. berichten, daß der 
König der Franzoſen durch heftiges Unwetter verhindert 
worden war, ſich am 14. in Portsmouth einzuſchiffen, 
daß er ſich daher auf der Eiſenbahn nach London und 
von dort nach Dover begeben hatte (wo er am 15. Mor: 
gens 2 ½ Uhr ankam) und ſich dort um 11 Uhr nach 
Calais einſchiffen wollte (f. ob.). An der Londoner Börfe 
hatte dieſe plötzliche Abänderung der Reiſeroute zu dem 
Gerüchte Anlaß gegeben, daß ſie durch Depeſchen über 
ernſtliche Vorfaͤle in Spanien oder wohl gar in Frank⸗ 
reich ſelbſt veranlaßt worden ſei, und dieſe Gerüchte 
waren ſo allgemein verbreitet, daß ſie Einfluß auf die 
Fondspreiſe übten, die ſich indeß bald wieder hoben. 
Die Königin, welche den König nach Portsmouth be⸗ 
gleitet hatte, ſchiffte ſich unmittelbar, nachdem derſelbe 
nach London abgereiſt war, am Bord ihrer Pacht ein, 
und wollte am 15. ihre Luſtfahrt im Canal beginnen, 
nach deren Beendigung ſie den von ihr gemietheten 
Landſitz auf der Inſel Wight bezieht. f 

Nachrichten aus Canada zufolge hat Sir Charles 


Metcalfe das Parlament. aufgelöft und ein neues zum 


12. November einderufen. — New Orteans⸗ Blätter 
melden, daß Matamoras am 4. Auguſt durch einen 


Orcan zu zwei Drittheilen zerſtört worden iſt, und daß 


alle noch ſtehen gebliebenen Häuſer mehr oder weniger 
beſchädigt worden find, Mehr als 200 Menſchen fol⸗ 
len umgekommen ſein. Außerdem ſind zwei Nieder⸗ 
laſſungen an der Mündung des Rio Grande durch den 
Orcan gänzlich vernichtet worden, und man glaubt, daß 
der größte Theil ihrer 300 Bewohner umgekommen iſt. 


Bel g i e nm 


Brüſſel, 16. Septbr. — So eben iſt ein königli⸗ 
cher Beſchluß Über einige Modifikationen im beſtehen⸗ 
den Zolltarife erſchienen. 


Italie n. 


Rom, 6. Oct. (A. 8.) Von feiner Villeggiatur⸗ 
Reſidenz Caſtell Gandolfo aus beſucht der Papſt, von 
Wenigen begleitet, die nahe gelegenen Dörfer und Städte, 
um den Stand ihrer ſocialen Verhaͤltniſſe ſelbſt und ges 
nauer kennen zu lernen. — Der Prinz Georg von 
Preußen verließ geſtern im Geleit des Adjutanten von 
Alvensleben unſere Stadt und reiſte auf dem Landwege 
über Terracina nach Neapel. Der Prinz will für einen 
längern Winter⸗Aufenthalt bald hier zurück fein. — 
des Eezbiſchofs 
im hieſigen gro⸗ 


Schon bei einem 
v. Droſte erfahren, daß 
in dieſem Herbſte durch den 


— Bereits haben die 
Sid kommenden 
Man verſpricht 
Außer mehreren fürſt⸗ 


Staatsmänner und Celebritäten in der Wiſſenſchaft und 


Kunſt als Wintergäſte bei uns angemeldet. — Die October⸗ 


felte des römiſchen Volks haben 

Stuben fande Carofen haben begonnen. 
Weibern im herbſtlichen 
und leichten Feſcenninen 
rührend. 


en beg In den 
mit jubelnden Männern und 
Carnevalsputz zu Ritornellen 
das bacchantiſche Tamburin 
In den Villen Spiel und Tanz. 


Griechenland. 


Athen, 6. October. (A. Pr. Z.) Heute hat Geueral 
Theodor Grivas nach vollendeter Kontumaz das Lazareth 
im Piräus verlaſſen, und kam mit Tagesanbruch herauf 
zur Stadt. Seine zahlreichen Freunde und Anhänger 
hatten ihm einen feſtlichen Empfang bereitet und wollten 
ihn mit einem Lorbeerkranz krönen, Blumen ſtreuen, 
die Pferde ausſpannen, den Wagen durch die Stadt 
ziehen und dergleichen mehr; doch wurden ihre Bems⸗ 
hungen vereitelt. Einer der Haupche ade der gesigen 
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dicke oder gar zu leichte 
ſchen billigen zurückſtehen. 
ſo oft kleine Muſter verlangt; die Deutſchen müſſen 
aber erſt ihre alten großkarrirten Muſterkarten aufbrau⸗ 
chen, ehe fie ſich entſchließen können, das Verlangte zu 
liefern. Wenn wir zuſammenfaſſen ſollen, was dem 
deuſchen Leinenhandel fehlt, ſo iſt es erſt billiger Preis, 
dann folide, zugleich gefällige Waare, nette Ausſtattung, 
praktiſch eingerichtet, daß die Stücke nicht aus den Bal⸗ 
len zerſcheuert herauskommen, ſchöne Muſterkarten, 
und vor Allem größere Leichtigkeit in Befriedigung des 
Geſchmacks. N (Weſ. 3.) 


BH: '᷑ T — 


Miscellen. 

Leipzig. Vor 50 Jahren hadilitirte ſich auf unſe⸗ 
rer Univerſität, am 18. October 1794, durch die Ver⸗ 
theidigung feiner Abhandlung „De Poeseos Generi- 
bus“ Gottfried Hermann. Was dieſer berühmte Ge⸗ 
lehtte in dem Laufe eines halben Jahrhunderts, und 
noch jegt, in feinem 7 2ſten Lebensjahre, kräftigen Geiſtes 
und rüſtig, als Lehrer und Schrifeſteller für die hu⸗ 
maniſtiſchen Studien und in der klaſſiſchen Literatur ge⸗ 
leiſtet und gewirkt hat, weiß Europa. Deutſchland, 
Sachſen und ſeine Vaterſtadt haben es öffentlich be⸗ 
zeugt, als am 19. December 1840 in Leipzig das 
Jubiläum ſeiner Magiſterwürde geſeiert wurde. Der 
heutige Tag iſt ein ſtilles Feſt für die Verehrer, Schü⸗ 
ler und Freunde des hochgeachteten Mannes. Er em⸗ 
pfing vielſache Beweiſe der allgemeinen Theilnahme. 
Die Univerſität weihte ihrem Senior eine lateiniſche 
Schrift, wozu der Procancellar der philoſophiſchen Fa⸗ 
cultät, Anton Weſtermann, ein Programm geſchrieben 
hatte, das ihm der Rector der Univ. und die vier De⸗ 
cane, in Perſon glückwünſchend, überreichten. 


* Die Leipziger Bühne ſtudirt ein Luſtſpiel in fünf 
Akten „Der letzte Wille“ von Rob. Heller ein, welches 
im Laufe des Novembers zur Aufführung kommen ſoll. 
Da das Stück gleichzeitig an andere deutſche Theater⸗ 
Directionen verſendet wird, ſo iſt zu hoffen, daß die 
Leipziger Darſtellung keine vereinzelte bleibt, ſondern daß 
mehrere größere Städte unſeres Vaterlands gleichzeitig 
Gelegenheit erhalten, über den erſten dramatiſchen Ver⸗ 
ſuch eines Schriftſtellers zu urtheilen, der als Erzähler 
bereits einen nicht unbedeutenden Ruf erlangt hat. 


Ein recht vernünftiges Wort wird dem Rheiniſchen 
Beobachter vom Neckar geſchrieben: „Wider den 
Pauperismus, den Staatskrebs, will alle Welt helfen, 
oft mit unglücklicher Weisheit. In Heſſen und Baden 
hat man Gewerbeſchulen auch für Mädchen eingerichtet, 
worin Alles auf Stricken, Nähen, Spinnen, dies ſelbſt 
nicht überall, hinausläuft. Da lernen die Kinder oft 
ſchon im vierten Jahre ſtricken, und ſitzen dabei ſogar 
vier Stunden hinter einander. Haben ſie Vormittags 
noch geſchrieben und geleſen, ſo ſind die aus ſolchem 
fortwährenden Bankrutſchen hervorgehenden Rückgrats⸗ 
verkrümmungen ſelbſt in den niedern Volksklaſſen er⸗ 
klärlich. Woher aber nur die nöthige Arbeit für fo 
viele Strickerinnen und Näherinnen, und noch dazu ſo 
feine Strickarbeit? Es wäre geſcheiter, daß man die 
Mädchen zum Flicken und Stopfen anhielte, namentlich 
zum Flicken von Tuchkleidern, und daß ſie eine An⸗ 
leitung zum Schneiden von Weißzeug und Kinderzeug 
erhielten. Denn das gehört zur Bildung einer Hausfrau 
und kann methodiſch, nicht bios durch eine langjährige 
Erfahrung, erlernt werden. Möchten uns die Vorſteher 
und Vorſteherinnen ſolcher Anſtalten nur darthun, was 
ihre Kinder und die Erwachſenen an der Steickerei und 
Näherei verdienen? Auch Knabenanſtalten, Waiſenhäuſer 
lehren Gewerbe. In wenigen Berichten der Art finden 
wir aber den methodiſchen Gang in den Handarbeiten, 
weil man eben keine hat. Selbſt über Einnahme und 
Ausgabe erhält man nur allgemeine Uederſichten. Warum 
nicht aufs beſtimmteſte angeben, was Behauſung, Nah⸗ 
rung, Kleidung und Unterricht der Kinder koſten und 
wie viel ſie ſelbſt zu ihrem Lebensunterhalte beitragen! 
Im Frankfurter Waiſenhauſe koſtet ein Knabe 120 Fl. 
jährlich, doch wiſſen wir aus dem Berichte nicht, ob 
dem Knaben ſein Antheil an dem Hauszinſe zugeſchrieben 
iſt. Im Augsburger Waiſenhauſe koſtet ein Knabe 
90 Fl., in den württembergiſchen Anſtalten der Art 
60.—70 Fl., in Kornthal etwa 40 Fl. ueberall aber | 


Abreiſe des Königs ſcheint Grivas Ankunft geweſen 


zu ſein. 


Osmaniſches Reich. 


Koftantinopel, 2. October. (D. A. 8.) Rifa 
Paſcha hat nun ernſtlich beſchloſſen, die zwei Eingangs⸗ 
thore von Stambul, die Dardanellen und die Kaftelle 
und Batterien des Bosporus an der Mündung deſ⸗ 
ſelben ins ſchwarze Meer, ungefiumt in den ög⸗ 
lichen Vettheidigungszuſtand fegen zu laſſen. Die letz⸗ 
ten Vorfälle an der marokkaniſchen Küſte mögen wohl 
dieſe Ideen in ihm hervorgerufen haben. Ein preußi⸗ 
ſcher Offizier iſt in die Darnellen geſchickt worden, um 
dieſelben zu beſichtigen und dem Groß ⸗Seriasker Berichte 
zu erſtatten über die dort nöthigen Verbeſſetungen. 


A m e r i e 


Mexico, 20. Auguſt. (Die deutſche Leinen⸗ 
einfuhr. (Auszug aus einem Briefe.) Sie verlangen 
zu wiſſen, warum die irländiſchen Leinen beſſern Abſatz 
finden, als die deutſchen und auf welche Weiſe mit 
Jenen zu concurriren 82 e 1 

„daß die engliſchen Leinen ſich ſe r 2 
Bar große A eigelt und in ſehr vielen Fällen 
auch durch Güte vor den deutſchen ausgezeichnet haben. 
Namentlich von Ereas fd viele Sendungen aus Deutſch⸗ 
land gekommen, wie man fie nicht ärger finden konnte. 
Als nun die Engländer ihre deſſere Waare dagegen 
brachten, ſtach ſie vortheilhaft ab und gewann am Ende 
ein Renommee, welches ſich jetzt ſchon fo weit begrün⸗ 
det, daß ſelbſt die gute deutſche Waare darunter leidet. 
Den größten Febler begingen die Deutſchen durch ſchma⸗ 
les Gewebe und ſchlechtes Maaß: man will die Creas 
jetzt mindeſtens 32 Zoll ſpaniſch breit haben; ſchmäler 
paſſen ſie nicht zu Hemden; die deutſchen aber meſſen 
zuweilen nur 28 ja 27 Zoll. — Die Engländer liefern 
ferner reichlich Maaß, 72 ſelbſt 73 Varas, was den⸗ 
ſelben Zoll koſtet, außerdem eine ſchwache Seite der 
Mexikaner günſtig benuzt. Das Maſchinengarn end⸗ 
lich, welches zwar der Kenner wohl unterſcheidet, giebt 
dem Gewebe ein gleichförmiges egales Ausſehen. Oft 
iſt der Unterſchied zwiſchen den äußeren und inneren 
Lagen bei den deutſchen außerordentlich groß. Noch 
ein Fehler der deutſchen Waare ift die ſehr große Ver⸗ 
ſchiedenheit von Faden Gewebe, Farbe, Appretur, Eti⸗ 
quette und die Maſſe Nummern, welche die Käufer ver⸗ 
wirrt. Nur ein Freiburger Haus hat von allen 
deutſchen Fabrikanten ſich gut gehalten, es führt wenige, 
allgemein bekannte Nummern, welche immer dieſelben 
bleiben und an Qualität ſich nicht verändern: es liefert 
32 Zoll Breite und 73 — 74 Varas Länge. Da: 
durch hat es Renommee erlangt, mit geringem Ge⸗ 
winn, aber ſehr anſehnlich verkauft und erſt in der 
letzen Zeit hat es weniger abgeſetzt, weil die Englän⸗ 
der deſſen beliebte Etiquetten nachmachten und noch 
billiger gaben. Es kommt z. B. täglich vor, daß ein 
Mann aus der Umgegend nach der Stadt kommt, um 
Einkäufe zu machen. Et veifteht nichts von Leinen 
oder füechtet betrogen zu werden. An einigen Stück 
Freiburger Creas hat er die Erfahrung der Reellität 
gemacht, und wenn man ihm dieſelbe Waare, Num⸗ 
mer und Etiquette wieder vorlegt, nimmt er fie lieber 
als eine feinere Qualität, welche ihm unbekannt, auch 
wenn man fie ihm billiger geben wollte. Er könnte 
vielleicht beide Gattungen neben einander unterſcheiden, 
aber er verſteht nicht genug, um ſie in verſchledenen 
Lagern zu beurtheilen und wird ſich an die bekannte 
Waare halten. Bei den engl. Creas beſteht nun nicht 
ſolche Uebereinſtimmung der Etiquetten, aber doch der 

attung; fort ſämmtlich mit Maſchinen geſponnen und 
gewebt, nach allgemeinen Gtundſätzen gebleicht und ap⸗ 
bretirt ähneln fie ſich vielmehr, als die Handarbeit der 
Dörfer in der Lauſz ic. Wie würden uns viel beſſer 
00 Son wir Creas von wenigeren Fabrikanten hät⸗ 
Wen. e großer Lelnenhändler würde wohl datan 
weben und. appr nach einem und demſelben Prinzip 
bleibende Nane eine feſte, ſich ſtets gleich 
und dafür forgte, da e oe feste 
Bielefelder Leinen find auch e et dieſelde wäre. 
Mit Drill iſt es daſſelbe; tenen Mißkredit gekommen. 
As ungefällige, zu ſchwere, 


Schleſ 


leſiſche Communal⸗Angelegenhei 
Sch > 20, Octbr. (Com tere 
In Magdeburg wurden bekanntlich vor einiger Zeit die 
Veröffentlichungen yon Auszügen aus den Conſerer 
tocollen durch das daſige Wochenblatt inhibirt, weil fie 
nicht in der von dem Geſetze des 19. April vorgeſchrie⸗ 
benen Art und Weiſe erſolgten. Dieſe Maßregel läßt 
ſich um ſo eher rechtfertigen, da jene Veröffentlichungen 
durchaus den Charakter amtlicher trugen, und die zu 
Magdeburg geltende revidirte Städteordnung, in deren 
Principe das Gefeg vom 19. April erlaſſen iſt, jedes 
Bedenken der Stadtverordneten, ihre Selbſtſtändigkeit 


iſcher No 
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ſei gefährdet, aufheben mußte. Mit dem 1. Octobet 
haben die Veröffentlichungen ſolcher Auszüge, von einer 
amtlichen Redactionscommiſſion geleitet, wieder begonnen. 
Wir theilen unſeren Leſern einen intereſſanten Fall aus 


u nr 

j er Oberpräſident der vinz Sachſen hat die ſchon 
auf 19 5 e 55 Jahre 1825 vielfach 
beſprochene Bildung von Communallandtagen für 
die ſtändiſchen Angelegenheiten des Herzogthums Mag⸗ 
deburg, des Fürſtenthums Halberſtadt und des Stiſtes 
Quedlinburg e angeregt, und die Stadtbe⸗ 
hörden zu einer Erklärung aufgefordert, ob fie die projec⸗ 


uvellen⸗Couri 


Waare muß hinter der englis | fehlen in den Berichten, was dem Staatsökonomen und 
— Von Zwillig haben wir] dem Philanthropen doch wichtig iſt, die obenangeführten 
Wann werden wir endlich dazu 


ſpeciellen Angaben. 
kommen, daß Jeder feine Erfahrungen über dergleichen 
Gegenſtände an einen Centralausſchuß ſendet, der ſeines⸗ 
theils die Fragen ſtellt, über welche Beobachtung zu 
machen?“ 

Hamburg, 12. October. In dieſen Tagen iſt 
Heinrich Heine mit dem Dampfboot „Willem J.“ von 
Hamburg abgereiſt, um ſich über Amſterdam nach Paris 
zu begeben. Er hat ſeinen hieſigen Freunden verſpro⸗ 
chen, im Frühjahre wiederzukehren. 

Von der Kinzig, 14. October. — Bei Verhand⸗ 
lung einer Bankerottſache vor dem Landgerichte zu Ha⸗ 
nau machte ein nunmehr angeklagter Advokat, nachdem 


bereits Alles arrangirt und bis zur gegenſeitigen Unter⸗ 


ſchrift abgeſchloſſen war, als Anwalt auswärtiger Gläu⸗ 
biger, die am ſtärkſten betheiligt waren, noch nachträͤg⸗ 
lich eine Forderung von 800 Fl. geltend, welche der 
Fallit dem Bevollmaͤchtigten der Gläubiger bezahlen 
ſolle. Jener hiergegen aufgebracht, erklärte eine ſolche 
Summe nicht auftreiben zu können, und ließ durch⸗ 
blicken, daß er dem Fordernden ja 40 Louisd'or ſchon 
gegeben habe. Beharrlich in ſeinen Anſprüchen, ver⸗ 
weigerte dieſer die Beſtätigung aller Vergleichsvorſchläge 
wenn er nicht befriedigt werde, und da der Fallit ſich 
unfähig erklärte, oppenirte fein Anwalt, der Obergerichts⸗ 
Prokurator Braubach, in den gegneriſchen Anwalt drin⸗ 
gend, von einer Forderung abzulaſſen, die offenbar, 
eben fo unrichtig als unklug, für ihn von ütlen 
Folgen ſein könne, da er als gegneriſcher Anwalt keine 
Zahlung von dem Falliten annehmen dürfe. Dieſer 
Warnung, in Gegenwart des Gerichts, ungeachtet, pochte 
Jener auf ſeine Anſprüche und nannte ſie Deſerviten⸗ 
Forderung, welcher entſprochen werden müſſe. Da, wie 
natürlich, das Gericht nicht weniger ſich ſperrte, ſchloß 
der Kampf Seitens des Bevollmächtigten der auswärti⸗ 
gen Gläubiger mit ſtarken Beleidigungen gegen den 
Landrichter, welcher nun die Sache an das Sbergericht 
berichtete. Dieſes verhängte über den Angeklagten eine 
zweifache peinliche Unterſuchung: 1) wegen arger Belei⸗ 
digung gegen den Landrichter und 2) wegen pflichtwidri⸗ 
ger Forderung ꝛc. zum Nachtheile der zu vertretenden Par⸗ 
tei. Die Injurie betreffend, ift er bereits vom Criminalſenat, 
nach dem Urtheile von Sachverſtändigen ſehr glimpflich 
zu zwei Monaten Feſtungsarreſt verurtheilt — in det 
andern Sache aber iſt noch nichts entſchieden und man 
erwartet mit Spannung, ob er darin ſchuldig erkannt, 
oder der alte Glauben beſtätigt wird. 

Zürich, 14. October. Heute Abend wurde auch 
die Gattin des Zuchthausditector Hottinger in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſetzt. Die anfänglich nur auf den „Tod 
des Sträfling Wolfer“ beſchränkte Unterſuchung iſt nun⸗ 
mehr auch auf die „Verwaltung“ ausgedehnt worden, 
indem, wie verlautet, von Seite des Directorats ver⸗ 
ſchiedene Betrügereien und Unterſchlagungen ſollen ſtatt⸗ 
gefunden haben, bei welchen auch die Frau des Directors 
betheiligt ſein ſoll. 

Bern. Ein gewiſſer Ur. Hofer von Wynau, 
54 Jahre alt, wurde als des Diebſtahls verdächtig in 
Geſangenſchaft geſetzt. Er leugaete die That, obſchon 
er derſelben überführt war. Ein Entweichungsverſuch 
mißlang und nun entſchloß er ſich zum Selbſtmorde. 
Aber das genügte ihm nicht, er wollte in ſeiner letzten 
Stunde noch ein neues Verbrechen auf ſich laden, 
Mit ihm zugleich befand ſich auch ein gewiſſer Amos 
Ryſer von Urſenbach in Gefangenſchaft. Am 17. Mal 
wurde Hofer vor das Verhör geführt; er beklagte ſich 
über Unwohlſein und ohne den Grund deſſelben ange⸗ 
geben zu haben, ſtarb er im Wartzimmer. Nun be⸗ 
klagte ſich auch Ryſer über Unwohlſein und ſtarb bald 
nachher. Noch vor feinem Tode konnte ein Verhöt 
mit ihm abgehalten werden. Er ſagte: Hofer habe ihm 
nach dem Frühſtück ein weißes Pulver angeboten und 
gefagt: es thue einem wohl nach dem Eſſen. Hofer 
habe zuerſt davon genommen und dann auch er. Et 
habe nicht gewußt, daß es Giſt ſel. Es war Arfenikr 
welchen ſich Hofer auf ein falſches Zeugniß hin verſchafft, 
in feinen Hut eingenäht und ſo in die Gefangenſcha 
eingeſchmuggelt batte. Das Obergericht entſchied am 
11. October über die Civilfolgen der Unterſuchung; der 
weltlichen Strafe hatte ſich Hofer entzogen. 


— 
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— 1 ſolcher Speciallandtage für nützlich 
5 Sollen Magiſtrat erinnert dagegen? daß 
den dm a ligkeit dieſer Speciallandtage m 
Reſultat bnen für die Stadt zu erwartenden 
wird debe in keinem Verhältniß ſtehe. 5 
otdnun auf die 1825 berathene Communallandtag 
aus d 3 hingewieſen, wo von den 34 Mitgliedern 

er Mitterfchaft und 17 aus Städten und Böcken 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Wen einer Beilage: 


— 


2133 — 


Beilage zu M 248 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dienſtag den 22. October 1844. 


(Fort ſetzung.) 
genommen werden ſollen, und überdieß der Vorſitzende 
ſtets aus dem Stande der Ritterſchaft fein müſſe. Die⸗ 
ſes ungünſtige Verhältniß werde noch durch den unbe⸗ 
ſtrittenen Einfluß des Ritterſtandes auf den Bauernſtand 


Tagesgeſchichte. 
| „Breslau, 17. October. — Seit einiger Zeit 
duucht bald hier, bald dort ein neuer heiliger Leibrock 
| auf; es wird daher den Leſern dieſer Zeitung nicht un 
lieb fein, aus einem „mit Erlaubniß der Obern zu Ein⸗ 


vermehrt. Ferner ſollen nach der Communallandtags⸗ ſiedeln 1844 gedruckten und von P. Laurenz Hecht, 


ordnung für die Wählbarkeit der Abgeordneten fo wohl 
als für deren Geſchäftsführung dieſelben Grenzen 
gelten, wie ſie für die Provinziallandtage beſtehen. Schließ⸗ 
lich erklärt der Magiſtrat, wie man unter den obwalten⸗ 
den Verhaltniſſen im Intereſſe der Stadt die Einführung 
von Communallandtagen nicht wünſchen könne. Dieſer 
Erklärung traten auch die Stadtverordneten bei, indem 
fie. ausſprechen, daß bei der beliebten Zuſammenſeß ung des 
zu bildenden Communallandtages wenige oder keine 

günſtige Reſultate für die Städte zu erwarten ſeien. Die 
Stadtverordneten ſind ferner der Meinung, daß durch die 
Bildung ſolcher Speciallandtage das Gedeihen des Gan⸗ 
am wenig gefördert, daß vielmehr dadurch die Sonder: 
intereſſen der einzelnen Landesgebiete, dem Staatsganzen 
gegenüber, auf eine nicht wünſchenswerthe Weiſe begün⸗ 
ſtigt werden möchten. Intereſſant iſt es zu erfahren, 
unter welchen Bedingungen die Magdeburger Stadtver⸗ 
ordneten auf die Bildung von Communallandtagen ein: 
gehen wollen: 

1) Wenn die Vertretung des Standes der Städte 
auf den Communallandtagen fo weit ausgedehnt würde, 
daß er mindeſtens eben ſo viel Stimmen hätte, als die 
übrigen Stände zuſammengenommen. 

2) Wenn zu dieſen Communallandtagen beſondere Ab⸗ 
geordnete gewählt werden könnten, bei deren Wahl nicht 
die beſchränkenden Wahlbedingungen zu beobachten wä⸗ 
ten, welche bei der Wahl der Provinzial⸗Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten maßgebend ſind. 

3) Wenn auch eine beſondere Vertretung der Wiſſen⸗ 
ſchaften, des Handels und der Induſtrie geſtattet würde, 
welche gerade in dem dortigen Communalverbande von 
beſonderer Wichtigkeit ſei, da in demſelben die ſo wich⸗ 
Ügen Fabrik und Handelsſtädte Magdeburg, Burg, 
Schönebeck, Halberſtadt und die Univerfität Halle liegen. 

4) Wenn der Vorſitz bei den Landtagsverhandlungen 
nicht für die Mitglieder des erſten und zweiten Stan⸗ 
des ausſchließlich veferniet. bliebe, ſondern wenn die Ver: 

ng denjenigen Mann aus ihrer Mitte, ohne 
unterſchied des Standes, zu ihrem Vorſitzenden erwäh⸗ 
len könnte, zu dem fie das größte Vertrauen habe. 

Wenn auch die erſte Bedingung offenbar eine ein⸗ 
feitige iſt, fo find doch die übrigen drei wohlbegründet 
und erlauben eine weitere Beziehung auf die Provin⸗ 
Hallandtage, für welche die Städte aller Provinzen ähn⸗ 


ade Wanſche hegen. Die Erwägung der von den 


Magbebunger Stadtverordneten aufgeſtellten Anſichten 
möchte - allen Städten des Landes ganz beſonders 
anzurathen ſein. Behnſch. 


1 


Patſchkau, 20. October. — Der Bürgermeiſter 
Bergmann iſt als Mitglied der Abgeordneten für 
den Glab⸗Neiſſet Chauffeebau in gedachter Angelegenheit, 
mit zwei auswärtigen Deputirten, bereits nach Berlin 
abgereiſt. Die von den Sladtverordneten zugleich bean⸗ 
tragte Aufnahme des Projects eines Chauſſeebaues von 
bier nach Münſterberg findet bei den Behörden Min: 
ſterberg und Strehlen Anklang und es werden ſchon 
Ute Schritte dafür eingeleitet. Allgemein teitt die 
Anſicht hervor, daß zur Hebung des Handels und 
Gewerb⸗Verkehrs vorerſt eine gute Straße gehöre, ohne 
des ſonſt Angenehmen derſelben zu gedenken. 


Profeſſor und Kapitular des Stifts Einſiedeln, abgefaß⸗ 
ten Buche, betitelt „der heilige Leibrock unſeren Herrn 
Jeſu Chriſti und die durch ihn gewirkten Wunder“ 
etwas Näheres über dieſes ſeltene Kleidungsſtück zu er⸗ 
fahren. Nach dieſem Buche giebt es drei heilige Röcke. 
Der heilige ungenähte Leibrock, um welchen die Solda⸗ 
ten das Loos warfen, wird zu Argenteuil bei Paris auf⸗ 
bewahrt. Trier, ſagt der Verfaſſer, möge wohl auch ein 
Kleid des Herrn beſitzen, es ſei aber das rechte nicht. 
Das dritte Kleid, welches man zu Rom in der late⸗ 
ranenſiſchen Kirche aufbewahre, ſei von Linnen und 
ſehr klein, könne alſo höchſtens ein Kinderkleid Jeſu ge⸗ 
weſen fein. Der Rock von Argenteuil folL dahin von 
Karl dem Großen geſchenkt worden ſein; eine Bulle des 
Papſtes Innocenz X. beſtätigte im Jahre 1653 ſeine 
Aechtheit; daſſelbe thaten auch andere Päpſte, deren 
Bullen noch im Original im Archiv zu Verſailles lie⸗ 
gen. Höchſt wunderbar ſind die angeblichen, hin und 
wieder ſogar gerichtlich conſtatirten Heilungen, gegen 
welche die dem Trierſchen Rocke zugeſchriebenen als ganz 
unbedeutend erſcheinen; Stumme erhielten vor der Re⸗ 
liquie ihre Sprache, Taube ihr Gehör, Lahme und Gicht⸗ 
brüchige den Gebrauch ihrer Glieder, Blinde, deren 
Augen ausgefloſſen waren, ihre Sehkraft wieder, 
ein vor der Taufe geſtorbenes Kind wurde 
wieder belebt; die Reliquie curirte auch die Waſſer⸗ 
ſucht, befreite Menſchen von Fiſteln, dem Krebſe, dem 
Ausſchlage, dem hitzigen Fieber, der Leberverhärtung. 
Alle dieſe Heilungen ſind in dem erwähnten Buche aus⸗ 
führlich beſchrieben, und zuletzt werden noch die wun⸗ 
derbaren Heilungen zweier adlicher Jünglinge im Er⸗ 
ziehungshauſe der Jeſuiten zu Freiburg in der 
Schweiz durch eine kleine Reliquie des heiligen Leid⸗ 
rockes geſchildert. Der Rock zu Argenteuil hat auch 
außerdem viele hohe Perſonen zu großen Thaten ge⸗ 
ſtärkt. Maria von Medicis pilgerte oft nach Argenteuil 
zum heiligen Rocke, und Richelieu beugte hier ſeine 
ſchlaue Stirn. 


—— 


= Breslau, 21. October. — Für Maler und bil⸗ 
dende Künſtler Schleſiens wird die Nachricht von In⸗ 
tereſſe fein, daß die Einleitungen zu der im künftigen 
Jahre hieſelbſt ftattfindenden Kunſtausſtellung bereits ge⸗ 
troffen ſind. Zu dieſem Ende fand kürzlich eine Kon⸗ 
ferenz von Deputirten der Kunſtvereine Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens, Pommerns, Poſens und Schleſiens zu Ber⸗ 
lin ftatt, wobei für Königsberg Stadtrath Degen und 


Regierungs⸗Rath Schmitz, für Danzig Bauinſpector 


Stein, für Stettin Kaufmann Schreffer und Gym⸗ 
naſial⸗Director Haſſelbach, für Poſen Lieut. Reh⸗ 
bein, für Breslau Prof. Dr. Kahlert erſchien. So 
ſchwierig die Ausgleichung der verſchiedenen provinziellen 
Anſprüche war, fo gelang fie doch, da alle Deputſeten 


in dem ſeit zehn Jahren beſtehenden Verbande allein 
die Möglichkeit fanden, die ſteigenden Anſprüche des 
Publikums einigermaßen zu befriedigen. Es wurde feſt⸗ 


geſtellt, daß die 


am 18. December, zu Königsberg am 13. Februar, 


Fedor Schmeer in Lugnian als ſolcher in 


+ Breslau, 85 October. — 
finement diejenigen Diebe, welche ihr i 2 
wölben und Läden exerziren, an b En ae 
zu Werke zu gehen, mag folgender Vorfall lehren. Am 
19ten d. M. kamen zwei ziemlich anſtändig gekleidete 
Frauenzimmer in einen Putzladen und ließen ſich meh⸗ 
rere Shawols vorlegen, um angeblich einen derſelben füt 
eine Braut zu kaufen. Während des Handels wußte 
eines der beiden Frauenzimmer einen Handſchuh jenſeits 
der Ladentafel herunterzuwerfen. Die Verkäuferin war 
ſo höflich, denſelden aufzuheben. In demſelben Augen⸗ 
blick aber, als die Ladenbeſitzerin ſich nach dem Hand⸗ 
ſchuh hinabbeugte, wußte das zweite der beiden Frauen⸗ 
zimmer ein Packet ſeidene Taſchentücher zu entwenden, 
worauf beide ſich unter dem Verſprechen baldiger Rück⸗ 
kehr entfernten. Wir wollen auf dieſe neue Art der 
Induſtrie aufmerkſam machen, damit die Beſitzer von 
Läden und Gewölben die nöthige Vorſicht gegen ähn⸗ 
liche Kniffr anzuwenden im Stande ſind. 


Mit welchem Raf⸗ 


Anſtellungen und Beförderungen im katholiſch geiſtli⸗ 
chen Stande. Der Pfarrer Franz Gauglitz in Voigts⸗ 
dorf als Actuarius des Hirſchberger Archipresbyterats. 
Der Pfatradm. bei St. Dorothea in Breslau, Joſeph 
Jammer, zum Actuarius⸗Circuli des daſigen Archipres⸗ 
byterats. Der bish. Pfarradm. Matthias Pogrzeba als 
Pfarrer in Rachowitz bei Gleiwißz. Der Weltprieſter 
Karl Cieslik als Kaplan in Strehlitz, Namslauer Kr. 
Der bish. Pfarradm. Franz Gogol in Frauenwaldau, 
Kr. Trebnitz, als Pfarrer daſ. Der bish. Pfarradm. 
Joſeph Bartſch in Quaritz, Kr. Glogau, zum Pfarrer 
daſ. Der bish. Kapl. Augustin Rauhuth in Liegnitz 
zum Curatieadm. in Lüben. Der bish. Kapl. Johann 
Leib in Canth verf. nach Liegnitz. Der bish. Kaplan 
Franz Guttſche in Warmbrunn verſ. nach Canth. Der 
Weltpr. Robert Braun ſtatt des ꝛc. Guttſche als Kapl. 
in Blumenau bei Jauer. Der bish. Pfarradm. Joh. 


Nepomuc Grunke in Stephansdorf bei Neumarkt zum 
Pfarrer daſ. Der bisherige Pfarradm. Auguſtin Schwen⸗ 
derling in Liegnitz zum Pfarrer von Liegnitz und Klem⸗ 


merwitz. Der Kapl. Joſeph Konſalik in Sohrau in 
O. S. als proviſoriſcher Pfarradm. in Kreuzdorf. Der 
bish. Cooperator Robert Neukirchner in Leißnitz zum 
Pfarradm. in Kaſimir bei Ober⸗Glogau. Der bisherige 
Pfarrer Johann Bürgel in Pombſen bei Jauer als 
Pfarradm. in Schmotſſeiffen bei Löwenberg. Der bish. 
proviſor. Pfarradm. Karl Hoſchek in Lubetzko bei Lubli⸗ 
nitz als Kaplan in Sohrau O.⸗S. Der bish. Kaplan 
Aloys Oppler in Patſchkau verſ. zur Pfarrkirche ad 
St. Vincentium zi Breslau. — Im kathol. Schul⸗ 
ſtande. Der zeith. Adjuv. Franz Pollak zum 8. Leh⸗ 
rer in Neuſtadt. O. S. Der zeith. Adjuv. Karl Otto 
zum Schullehrer in Klein⸗Paniow, Beuthener Kr. Der 
Kand. Eduard Gloger als Adjuv. in Kamitz, Kr. Neiſſe 
I. Der bish. Adjuv. daf., Theodor Thanheiſer, verſetzt 
nach Schwammelwitz, deſſ. Kr. Der zeith. Adjuv. Rob. 
Janiſch zu Ottaſchin als Adjuvant in Bettlern bei der 
Simultanſchule, Kr. Breslau, in die Stelle des Julius 
Jenſch, welchem von der königl. hohen Patronatsbehörde 
die Schullehrerſtelle zu Seifersdorf Kr. Guhrau interi⸗ 
miſtiſch übertragen worden. Der Kand. Joſeph Fleiſcher 
als Adjuv. in Oltaſchin. Der zeitherige Adjuv. in Groß⸗ 
Borek, Theodor Golombek, als Adfuv. und Organſſt in 
Groß⸗Laſſowitz Kr. Roſenberg. Der bisherige Adjuvant 
Johann Alder in Oppersdorf als Schullehrer in Schön⸗ 
walde, Kr. Neiſſe II. Der zeith. Adjuv. Karl Lübek 
in Landsberg O. S. verſetzt nach Kreuzendorf Kr. Nams⸗ 


lau. Der Kandidat Johann Kubatzek als Adjuvant in 


Biskupitz Kr. Beuthen. Der bish. Adjuvant Julius 
Fuſſel in Kreuzendorf, verſ. als 2. Adi. nach Reichthal, 
Kr. Namslau. Der zeith. Adjuv. Joſeph Modler in 
Zelasna zum Adfuv. in Chrzumczütz. Der bish. Adjuv. 
la 
Derter Oppelner Kr. Der zeith. Adjuv. en 
in Reichthal in gleicher Eigenſchaft nach Landsberg in 
O.⸗S. Der Kandidat Amand Debo als Adjuv. in 
Krappig Der zeith. Schullehrer Karl Röhr in Zedlitz 
als Stadtſchulrektor in Schweidnitz. Der zeith. Adfuv. 
Auguſt Schneider in Altpatſchkau als 6. Lehrer bei der 
Stadtſchule in Patſchkau. Der zeith. Hilfslehrer Bern⸗ 
hard Hieronimus Auguſt Hoffmann in Frankenſtein als 
Organiſt, Küſter und Lehrer in Fürſtenau, Kreis Neu⸗ 
markt. Der bish. Schullehrer und Organiſt Karl Herda 
in Guhren, Kr. Steinau, als Küfter, Organiſt und 
Schullehrer in Sumbſen und Bauſch, Kreis Glogau. 


Der bish, Adjuv. zu Ratiborer⸗Hammer, Franz Pawlik, 
zum Schullehrer und Otganiſten in Boyczow, Toſt⸗Glei⸗ 
Kunſtausſtellung zu Danzig beginne witzer Kr. Der zeith. Hilfslehrer Karl Vogt in Op⸗ 


peln, als Adjuv. und Subſtitut in Loſſen, Inſpection 
Brieg. Der zeith. daſſge Subſtitut Julius Schubert 


zu Stettin am 9. April, zu Breslau am 19. Mal, als Abfun. in Friedland, Inſp. Falkenberg. 


zu Poſen am 20. Juni. 


—— —— 


* 


— 
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Liegnit. Von der hieſigen königl. Regierung iſt 
der zeitherige, anderweit wiederum gewählte Bürgermti⸗ 
ſter Schulz zu Schlawa als folder daſelbſt beſtätigt 
worden. Dem Lotterie⸗Einnehmer Johann Carl Grie⸗ 
ger zu Goldberg iſt zur Uebernahme einer Spezial⸗ 
Agentur für die Geſchäfte der Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Boruſſia“ zu Königsberg i. Pr. die Genehmi⸗ 
gung ertheilt worden. 


Oppeln, 15, October. — Die vacante Kreis⸗Chi⸗ 
rurgenſtelle in Ratibor iſt dem Wundarzte erſter Klaſſe 
und Geburtshelfer Ernſt Wilhelm Werner zu Hultſchin 
definitiv verliehen. 


„In Oppeln iſt ſeit dem 1. October eine Spaar⸗ 
kaſſe ins Leben getreten. 


— 


„ Neiſſe, 15, October. — So wie der 3. Auguſt 
ſtets ein Tag der herzinnigen Freude und des Jubels 
geweſen, ſo iſt ſeit dem Tode des unvergeßlichen Vaters 
der heutige Tag, der dem geliebten Sohne das | 
gegeben, ein ähnlicher Freudentag für ein mit e 
zum Throne blickendes Volk geworden. Auch unſere 
freundliche Stadt bethätigte dieſe Gefühle in gewohnter 


würdiger Weiſe durch Feſtlichkeiten mancherlei Art. 


Schon geſtern Abend durchraſſelte und durchtönte ein 
großer, aus zwei Mufikcorps beſtehender Zapfenſtreich die 
volkbelebten Straßen, und dem heutigen Tage diente 
ein feierlicher Gottesdienſt zur erhebenden Einleitung. 
Das Militair beſuchte confeffionsmeife die ehrwürdige 
Pfarrkirche und die Garniſonkirche; in beiden wurden 
Lob⸗ und Danklieder geſungen und Worte der Weihe 
zu Ehren des Königs geſprochen. Aehnliche Feierlich⸗ 
keiten fanden um dieſelbe Zeit im Prüfungsſaale des 
Gymnaſiums und im Zeichnenſaale der Realſchule, ſowie 
ſpäter in den reſp. Kirchen beider Bildungsanſtalten 
ſtatt. Die auf dem Friedrich⸗Wilhelmsplatze abgehaltene 
Parade nahm Herr Generallieut, von Barner ab; zu, 
gleich brachte derſelbe ein Hurrah für Seine Majeftät 
aus, in welches nicht nur die ein großes Viereck bil⸗ 
denden Truppen unter brauſenden Fanfaren der verſchie⸗ 
denen Muſikcorps, ſondern auch das zahlreich verſam⸗ 
melte Publikum donnernd einſtimmten. Nach der üb⸗ 
lichen Salve von 101 Kanenſchüſſen fand der Vorbei⸗ 
marſch ſtatt, bei welchem, der Merkwürdigkeit wegen, 
erwähnt werden muß, daß die erſt vor acht Tagen ein⸗ 
gezogenen Rekruten denſelben mitmachten und ſich dabei 
fo militäriſch geſetzt und einexercirt hielten, daß man 
altgediente Leute in ihnen zu ſehen meinte. Der Ma⸗ 
giſtrat und die übrigen Civilbehörden waren zu dieſer 
Feierlichkeit geladen worden und auch großentheils er⸗ 
ſchienen. Noch bemerke ich, daß die Truppen hier, for | 
wie es in Breslau geſchehen, heut ſämmtlich mit Pickel⸗ 
hauben und Waffenröcken erſchienen. Mittags fand 
ein großes Diner im Reſſourcen⸗Saale ſtatt, an welchem 
auch mehre Grafenberger Gäſte theilnahmen. Den hier⸗ 
bei ausgebrachten Toaſt für den König accompagnirten 
wiederum 101 Kanonenſchüſſe. Abends war hier ein 
brillanter Ball, ſowie auch in mehreren anden Lokalen. 
9. 


Kg: . „19. Octbr. — Der Abend des 15. Octobers 
e 2 855 durch Schießen und Losbrennen von Schwär, 
nügelten ER der Stadt, wenn auch meiſt von der umge: 
bewundert weren anden, und muß. die Palipeisehörde 
kann. Ein Schwaz weiche einen ſolchen Unfug dulden 
erade unter eln der plagte in der polniſchen Gaffe 
ehe es ein Sie, daß fahrenden Wagen entzwei, und 
was bei der Leichtigkeit des 3 ſcheu wurden, 
Unglück hätte zur Folge haben kön um fo 5 


Aufruf an Br 


So viele Aufforderungen auch dieeslau's edle Bewohner! 


er zur Unterftü 
reslau e gun 
abhalten, den Blick unſerer wohlthätigen M ergangen fin 


Hülfswürdige zu lenken, welche uns im Seiten und 


fo mancherlei Art an die Einwol ner 


mers und um den nothdürftigen 1 in dem bevorstehende um Abhülfe ihres Kum⸗ 


ug geworden 
Mitbürgern zu Verwaltern ihrer Spenden gemacht 5 „von unſern edlen 3 
Ber genoſſen, dadurch recht vielen Armen ire zu haben. Dian 2 kat daten die den Mindeftforbernben verdunge 
r den bevorſtehenden Winter die Wohlthatigkeit unſerer geehrten itkir. uns, auch ſoll an or gen werden. 


auf Hi ſo darf dies uns doch nicht 
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Ein beſcheidenes Vorwort leitet dieſe Sammlung eim, 
welches die Schwierigkeit, unter der Fülle poetiſcher 
Hervorbringungen ſich gegenwärtig auszuzeichnen, onete 
kennt, und nur die Hoffnung auf die Theilnahme, die 
ein offnes, der Ziererei und dem Schwulſte abgeneigtes 
Gemüth erwecken könne, reiht ſich an. Das Wort in 
der Einleitung: 

„Lodert es ſo recht inwendig, 

fühlſt du mächtig Gottes Walten, 

o, dann quillt es auch lebendig, 

muß die Form ſich ſelbſt geſtalten“ 
enthält ewige Wahrheit. Auf künſtliche Effekte durch 
ſeltene Reime oder ungewöhnlichen Bau der Strophen 
gehen jetzt viele junge Dichter, durch das Beiſpiel großer 
Autoritäten verleitet, aus, und werden Rhetoriker, wäh⸗ 
rend fie ſich einbilden, Poeten zu fein, Von dieſen ſo⸗ 
gleich unterſcheidet unſer Dichter ſich durch freie, unge⸗ 
Es iſt Kraft in ſeinem Gefühle, 
noch unverkümmert durch Anempfindelei. Schärfere 
Selbſteritik wird ſich daher bald einfinden und wird 
dann manchen proſaiſchen, weil allzu natürlichen Ge⸗ 
danken oder Ausdruck beſeitigen. Der Einfluß Heine's 
verlockt ſehr leicht zu jenem bequemeen Sichgehenlaſſen, 
welches zwar die Schlaglichter der Poeſie durch die 
Schatten der Proſa hervorhebt, aber eigentlich nur eine 
Ermattung des poetischen Fluges iſt. Dies müſſen wir 
dem Dichter ſchon deshalb zurufen, weil ſeine Neigung 
zur Ironie leicht die Wärme ſeiner Empfindungen be⸗ 
einträchtigen kann; z. B. iſt das Gedicht auf eine 
Sängerin S. 62 allerliebſt, aber der Schluß: „es fehlt 
nicht viel, ich könnte mich recht ernſt in dich verlieben, 
erkältet das junge Leben, deſſen man ſich eben erſt ge⸗ 


zwungene Bewegung. 


an anderen Stellen zu dem modernen Feinde der Poeſie, 
zur Ironie, treibt. Wo dieſe hingehört, iſt fie uns wills 
kommen, z. B. in den Epigrammen auf den Sohn 
der Wildniß“ und Scribe's Glas Waſſer. Jene Selbſt⸗ 
critik wird der Verf. ſchnell von ſelbſt erlernen, dafür 
bürgt wohl das ſchöne Talent, das er mitbringt und 
welches er nicht verwildern laſſen wird. Das Buch iſt 
Bettina gewidmet, ſchön gedruckt, leider ohne Inhalts⸗ 
Verzeichniß. 


Dreiſylbige Charade. 
Ich bin dem Halbmond unterthan, 
Und lieg' im fernen Oſten; 
Ein Mann vom Bund der Mäßigkeit 
Darf meine Drei nicht koſten. 
Mein erſtes Paar liegt klafterntief 
In Phlegethons Revieren; 
Kein Fräulein läßt mit meiner Eins 
Von Dir ſich tituliren. N 
Bdt. 


Logogriph. 
(3 Zeichen.) 
Schmiegſam bin ich und ſchlank, und muß durch das 
Leben mich winden, 
Dennoch mit ängſtlicher Scheu werd' ich von Allen 
gefloh'n, 
Schwindet das Zeichen mir nun, das mitten ich trage 
im Schooße 
Bin ich als einfache Zahl jeglichem Leſer bekannt. 
G. Ruth 


—ͤů——— 


Actien: Eourfie 
Berlin, 19. Octbr. — Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Effek⸗ 
ten war heute lebhafter und die Courſe der meiſten etwas 
höher als geſtern. — Es hieß an der Börſe, daß die Bank 
a a der deponirten Eiſenbahn⸗Actien zurücknehmen 
würde. 


? Breslau, vom 21. October. 
Die Ceurſe der Eiſenbahnactien erfuhren heute auch 
keine weſentliche Veränderung; der Umſatz war unbedeutend. 
Oberſchleſ. Lit, A. 4% p. C. 111 ½ Gid. Priorität 103 Sid, 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. C. 105% bez. u. Gld. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Priorität 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 78 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch. 105%, u. 105 bez. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 etw. bez. u. Br. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresdn.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. G. 107 ½, % 
u. 107 bez. u. Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 102 % Br. 
Wühelms bahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ,⸗Sch. p. C. 99 Br. 


Literatur. 5 
eyriſch, Episch, Satyriſch. Gedichte von A. Pohl. 
Breslau in Commiſſion dei Graß, Barth u. Comp. 


reut. Das ernfte Gedicht „in trüben Mitternächten” |; 1 8 + ) 
5 115 ſprießt aus tiefem poetiſchen Gefühle, und 3 Fr ge a Referent kann me 
deutet das diſſonirende Element hinreichend an, welches 0 gewinnen, dieſen 


(x. Pr. 3.) Der Bau der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn 
wird ſchwunghaft betrieben und dürfte darum zu Anfange des 
vächſten Jahres die dritte Einzahlung der Actionaire erhei⸗ 
ſchen, wozu jedesmal 200,000 Rthlr. aus Staatskaſſen beige 
tragen werden. Auf der erſten Section der Bahn haben fl 
zwei, Über, 30 Ellen hohe Ueberbrückungen nöthig gemacht 
deren Erbauung das Befahren der Bahn von Dresden bis 
Radeberg erſt im nächſten Frübjahre erwarten läßt. Zu Bi 
ſchofswerda bat die Grundſteintegung zum daſigen Bahnhofs 
Gebäude, und der erſte Spatenſtich zu dem bedeutenden Durch⸗ 
ſtiche von Biſchoffswerda nach Baußen auf eine feierlich 
Weiſe ſtattgefunden. Die Richtung der Bahn auf dem letzte 
gedachten Tracte, der dritten Section, geht nach Inhalt einer 
miniſteriellen Verordnung durch die Fluren der Ortſchaften 
Wölkau, Demig, Medewis, Coſſern, Zachau, Groß⸗ und Klein⸗ 
Seitzſchen, Drauſkowitz, Siebitz, Kleinförſtchen, Rattwitz, Ober 
förfigen, Grubſchüg, Stiebig und Saidau, Die Stadt Bautzen 
wird alfo auf ihrer nördlichen Seite von der Bahn berührt 
— Die Frequenz der Leiozig⸗Dresdner Bahn ift fortwährend 
bedeutend ſtark und umfaßte im Monat September d. 
46,174 Perſonen und 93,775 Ctr. Fracht mit einem Einkom⸗ 
men von mehr als 60,000 Rthir. Es verdient bemerkt zu 
werden, daß deſſenungeachtet die in gleicher Richtung von 
Dresden über Meißen und Oſchatz nach Leipzig führende 
Straße ſowohl von perſonen⸗ als vorzüglich von Frachtfuhr' 
werk ſtark benutzt wird und nach wie vor eine der frequente“ 
ſten Straßen Deutſchlands iſt. 


Ben 


Hundsfeld, den 15. Oktober 1844. — Heute, als zum 
Geburtstage unſeres vielgeliebten Königs, wurde das fünfte 
Vereinsfeſt von dem hieſigen Militair⸗Begräbnißverein ehem; 
liger Krieger abgehalten, wobei auch innigſter Dank für die 
Wohlerhaltung Sr. Majeftät und ferneres Wohl gezollt wurde 
und endigte dasſelbe in beſtem Frohſein und Wonne 
cameradſchaftlichen Vertrauens. 


Sms lieber KRreisivegebauten 
ift in Nr. 232 und 247 der Schleſ. Zeitung fo mar 
ches Gute geſagt worden, daß eine recht ausführliche 


genſtand ganz klar und als Sachverſtändiger fo zu Dr 
leuchten, wie die Wichtigkeit des Gegenſtandes und dab 
materielle Intereſſe aller Bewohner der Provinz di 
erfordert, es wird aber ſobald als möglich geſchehen . 
Doch ſoviel für jetzt. 
Kreiswegebauten können niemals, ſo lange fie Ver 
pflichtung der Einſaſſen verbleibet, durch baare Gelb 
beiträge erfolgen. Der reiche und große Grundbeſitzel 
würde fie leiſten, der arme, zu Handdienſten Verpflichtetk 
ſie nur mit bitterm Schmerz gewähren können, da s 
ihm, dem Armen, ſchon häufig ſehr ſchwer wird, ein 
paar Tage umſonſt für den Kreis zu arbeiten; es kön⸗ 
nen aber alle Kreiswegebauten nicht ferner fo geführt 
und geleitet weeden, als es bis jetzt geſchehen iſt und 
noch geſchieht, wenn dem Kreisbewohner nicht for 
während wehe gethan und der Kreiswegebau dahin 9 
langen ſoll, daß er gut, zweckmäßig und ohne beſond 
Laſt und Beſchwerde der Kreis⸗Einſaſſen ausgeführt 
werde, was doch wohl unumgänglich nothwendig 
erforderlich iſt. 
. —. — — 
In Nummer 243 dieſer Zeitung findet ſich ein hle⸗ 
ſiger Correſpondent berufen, über das Geſchäfts⸗Verſ⸗ 
ren des unterzeichneten Inſtituts angriffsweiſe zu ſprechen. 
So wenig wir nun auch gemeint ſein können, daß nd 
eine Einmiſchung dieſer Art und auf dieſem Wege ge 
zieme, ſo wollen wir mit dem Zugeben: 
Ducaten von unſern Geſchäftsfreunden nehmen 10 
müſſen und der Wiederausgabe zu dem ang 
menen Werthe 1 
nicht zurückhalten, müſſen jedoch die ferneren Anſchul 
digungen des Correſpondenten als zu abſurd erkl. 
um irgend etwas darauf zu erwidern. Unſer Inſtitut 
welches auf einen großen Theil der hieſigen Einwoh 
ſo wohlthätig einwirkt, giebt durch ſeine Zahlung 
am allerwenigſten den Gewerbtreibenden, deren 
nungen es nach Grundſatz prompt und ohne allen U 
zug berichtigt, Anlaß zu Klagen, und da uns fol 
von den Betheiligten nie vorgekommen ſind, müſſen 
die Einmiſchung eines Dritten für unbefugt erklaren, 
und ſie für die Zukunft keiner weiteren Erklarung fü 
werth halten. 
Hirſchberg, den 18. October 1844. 
Schleſiſche Gebirgs⸗Zucker⸗Raffinerle⸗ Direction. 
Ad. Buſſe. 


Bekaunt machung. | 
Die Lieferung des Holzbedarfs auf den Bahnhöfen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für 


eſige Hülfsbedürftige und das Jahr vom 1. December 1844 bis zum 1. December 1845, und zwar in 


Brieg 
Oppeln 400 


erdienter 


Löwen 300 


5 Llieferungsluſtige haben bis zum 15 
iche Bewußlſein, die Noth der Mitbräder gelindert zu haben, fei dafür ihr wohlderd dere unſerm Central Bureau einzureichen. 
e 9 kur > "Brian den 15. Okt 184d. A 


Ohlau a0 Klaftern Eichen oder Birken :Leibholz, 


desgleichen, 
desgleichen, 
desgleichen, 


30ften d. Mts, täglich ſowohl bier im Central 
ei den Bahnhof⸗Inſpectoren einzuſehen. in 
November d. J. ihre Submiſſions bedingungen 


* 


1844. ah 
Der Frauen: Verein zur Speiſung und Bekleidung hülfsbedürftiger Armen. Das Directorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
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Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahnn. 


weite Einzahlung. 
Es wird AR, die mit zehn Thaler auf 35 Actie der Such, Schechen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft zu leiſtende zweite Einzahlung aus geſchrieben. Dieſeibe if entweder 
j den 24ſten, 25ſten, 26ſten October d. J. 
bei der Leipziger Bank, welche zur Erleichterung der Herren Actionaire Zahlungen anneh⸗ 


men wird, oder 
den 29ſten, 30ſten October, Iten November d. J. d 
don früh 9 bis Nachmitt. 3 Uhr allhier zu Dresden in einem im Landhaus dazu beſtimmten 
Locale unter Rückgabe der vom 2. November 1843 datirten Interimsactien, gegen welche 
neue auf die ſodann eingeſchoſſenen 20 Rtlr. lautende dergleichen ausgegeben werden, mit 
9 Kthlr. 18 Sgr. baar, 2 0 
„ — 12 — durch Zurechnung der einjähr. Zinſen von den eingez. 10 Rtl. 


x w 

waſſer aus dem Mühlengraben der Polenie, 8 ans 
weicher bereits W W at Dos n 2, Me ile 
dez Gommunalweged ab dis zu deiner Kan von Groitfau entfernt und 907 Mor ‚en kul⸗ 
dung in die Polsnie aber geradezu geführt tivirtes Ackerland 1 auf Grund 
werden foll, zu entnehmen. l des von uns genehmiaten Stad dneten⸗ 

Indem ich dieſes Vorhaben in Gemäßheit Beſchluſſes vom hen tadtverordne 0 
des Geſetzes vom 28. October 1810 zur all- tend verkauft er ER 8 meiſt ie 
gemeinen Kenntniß bringe, fordere ich alle unſerem Seſſtons⸗ Lokale wir haben hierzu in 
Diejenigen, welche ein begründetes Wider den 27. Novemb 
ſpruchsrecht gegen dieſe Anlage zu haben ver: 8 mber d. J,. früh 
meinen, hierdurch auf, etwaige Widerſprüche nen Ferm um 10 uhr 
binnen einer Präclufivfrift von 8 Wochen hier luftige hiermit angeſetzt, zu welchem Kauf: 
anzumelden, widrigenfalls ſpäter darauf keine 10 8 Y dem Bemerken eingeladen 
Rückſicht genommen, ſondern die land spoli⸗ ar » fas ö 400 aufbedingungen jederzeit in 
zeiliche hohe Genehmigung hierzu ohne Wei⸗ er ir ratualiſchen Regiſtratur eingeſehen 
teres nachgeſucht werden würde. werden können. 


ur 2 Waldenburg den 20. September 1844. Grottkau den 10. October 1844, 
Diejenigen Herren Actionaire, welche die Einzahlung bis zum obigen S Der Verweſer des Kgl. Landrath-Amtes. Der Magiſt rat. 
den 1. November l. J., Nachmittags 3 uhr allhier nicht geleiſtet haben, verfallen in die vol Erauß. * de Vert 
3 Statuten feſtgeſetzten Strafe von 10 pCt. der Einzahlungsſumme (an 1 Rthie.), er . a eee ts 5 t 
tatuten ſind bei der Einzahlung mit zu erlangen. k s ſollen am 22ſten d. Vormittags 
en ſin i der Einzahlung 5 9 Bekanntma ch un 9. 11 uhr vor der hieſigen Hauptwacht 5 Stück 


Dresden den 21. September 1844. 
ee Das Directorium der Sächſiſch⸗Schleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft. 


—— — ——— — — — —¼ 


Die Glöckner ſchen Erben, Beſitzer des ausrangirte Königl. Dlenſto fende gegen gleich 
Eiſenhüttenwerks zu Fſchirndorf, Saganer baare Bezahlung an den Meiſtbietenden vers 
Kreiſes, beabſichtigen die Anlage eines Kalk⸗ kauft werden. 
und Knochenpochwerks, ohngefähr 50 Fuß Ohlau den Iten October 1814. 


Als Verlobte empfehlen ſich : er: Repertoire. oberhalb des Eiſenhüttenwerks an dem rech Das Komma Aten Huſaren⸗ ! 
Adelheide Landau. A. ed 22ſten * „Der Mulatte.“ ten Ufer des Tſchirnefluſſes. 10 8 Rn De 34 NR e ene 
M. Kittke. oder: der Chevalier von St. Georges. Luft:| In Gemäß hett des 9 6 des Edikte wegen Bücher⸗Auktion. 
Breslau den 20. October 1844. ſpiel in 4 Akten von Theodor Hell. der Mühlengerechtigkeit vom 28. October 1810 Eine Sammlung Bücher juriſticch 
imd = Kaneige ar mittwoch den ten: „ Chriſtophe und wird e öffentlich 5 kameraliſtiſchen Inhalte, desgl. a 
ng8 = Anzeige, Renate“, oder „die Verwaiſten.“ Schauſpiel a d Leg dige bald 15 Kno. bolniſcher Bücher aus allen Fächern der Wiſ⸗ 


Die heut vollzogene eheliche Verbindung |; ü i 
dung in 2 Aufzügen, frei nach Auvray von Karl 
e harlotte, mit 8 Blum. dbergaf: „Das Ehepaar aus der 
rial⸗Sekretair Hrn. Adam zu Bres⸗ alten Zeit.“ Vaudevill i ; ) : : 
3 ville in einem Akt von ſiviſcher Friſt bei dem unterzeichneten Land⸗ 
rath⸗Amt fo wie bei den Glöcknerſchen Er⸗ 


lau, beehren ſich Freunden und Bekannten 9. Angely. 

ergebenſt anzuzeigen: 2 een nn „ b 

| Paſtor Bergis und Frau. Berichtigung. rf anzu > N 
Rackſchütz den 21. October 1844. Die Einzahlung auf das von Herrn Mi- zu machen. Ein ſpäterer Einſpruch wird 


ſenſchaften ſollen 

Mittwoch den 23. d. M., Nachm. 2 Uhr 

in No. 48, Schmiedebrücke (Hotel de Saxe) 

gegen baare Zahlung verſteigert werden. Das 

gedruckte Verzeichniß iſt bei dem Unterzeich⸗ 

en Reuſche Straße No. 37, gratis zu er⸗ 
n. 8 

Breslau den 11. October 1844. 


Hertel, Kommiffionsrath. 


g Auction. 

Am 290ſten d. M. Vorm. 9 Uhr wird Oh⸗ 
lauer Straße, im Gaſthofe zum Rautenkranz, 
die Auction von 

Ungar⸗, Rheins, Champagner und fran⸗ 
zöſiſchen Roth: und Weſß⸗Weinen 
fortgeſezt. Breslau den 21. October 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


chenwerkes zu haben vermeint, aufgefordert, 
ſolches binnen heut und acht Wochen präclu⸗ 


ben zu Tſchirndorf anzumelden, reſp. geltend 
lit angezeigte Rittergut pag. 2126 der) nicht berückſichtigt, ſondern ohne Weiteres 
eng 90 eh zurückgewieſen werdene. 
Sagan den löten October 1844. 
Königliches Landrath⸗Amt. 
In Vertretung: Sembach— 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: geſtr. Zeit. iſt nicht 1500 Athlr., ſondern 
Adolph Adam, Kgl. Conſiſtorial⸗Secretair. 15,000 Athlr. 


' I ENDEN NER RN NEN FRI ET 
Charlotte Adam geb. Bergis. Allgemeine Verſammlung 
Verbindungs- Anzeige. der Schleſiſchen Geſellſchaff für vaterländiſche 
Unſere am heutigen Tage vollzogene ehe⸗ br 1 5 4 ya 7 Sf. 
7 Verbindung beehren wir a Er Be 7 845 Er „Her „ 
enten Freunden und Verwandten ſtatt bes) 1. 3 x 
4 5 zur Geſchichte früherer Zuſtände der Stadt 
1 5 en hierdurch ganz ergebenſt Bre A — ah Me ; 
EBENEN a) über 53 Beſchwerden, welche im Jahre 
er — e 1 1597 dem Magiſtrate von der Ge⸗ 
10 im 36. Iuf.⸗Ngt N g meine der Stadt eingereicht worden 
0. Juf. gt ſind; 
e 9 115 W e b) über die Ermordung des Scharfrich⸗ 
5 be ters Andreas Thinel in einem 
Entbindungs⸗ Anzeige. Volkstumult, wegen der verunglückten 
„Die am 20ſten d., Abends, zwar ſchwer, Hinrichtung einer Kindesmörderin am 
jedoch glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben 5. November 16265 
Frau, Marie geb. Lehmann, von einem ge⸗ 2. einen allgemeinen Bericht, die Angelegen⸗ 
funden Knaben beehre ich mich, Verwandten heiten der Schleſiſchen Geſellſchaft vom 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung anzu⸗ Juli d. J. an betreffend, 


Edietal⸗ Citation. 

Das den Maria Kruſcheſchen Erben ge: 
herige, zu Oppeln am Oſtroweck belegene 
Haus, abgeſchätzt auf 1343 Rthlr. 25 Sgr., 
fol Behufs Auseinanderſetzung der Erben 
in dem ? 5 

am 30. Januar 1845 Vorm. 11 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Cirves anſtehenden r me an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 

Die 5 und 5 neueſte Hypothekenſchein 


Auction in Stroppen, 
Am 5. November d. J., Vormittags um 
9 Uhr ſollen im Gerichtslokale zu Stroppen 
mehrere Meubles, Hausgeräth und Kleidungs⸗ 
ſtücke meiſtbietend verkauft werden. - 
Trebnitz den 19. Oktober 1844. 
Vermöge Auftrages: 
Gerſtenberger, 


welche dieſer dem Jacob Leykauf geliehen, Land und Stadtgerichts⸗Actuar. 


Ich beabſichtige, mein in dem Marktflecken 
Michelau, Brieger Kreiſes, belegenes, maſ⸗ 
ſives Haus mit mehreren Stuben und einem 
gut eingerichteten Handlungsgewölbe, einem 
kleinen Garten und etwas Ackerland entweder 
zu verpachten oder zu verkaufen, und kann 
felches ſchon Anfang December d. J. bezogen 
werden. Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. 


zeigen. vortragen. 
Breslau den 21. Oktober 1844, Breslau den 21. October 1844. 
e Der General: Secretair. 
8 enn dee f Bart ſch. 
as heute Morgen gegen 1 Uhr in einem 1 7 
Alter sd 53 Jahren, 5 mehrwöchentlichenn d 9 5 85 i 19: ach et i an 1 
chweren Leiden, an der Waſſerſucht erfolgte z Uhr. Herb Gonfiftorfatearh SEHR Eu — 
ſanfte Hinſcheiden ihres geliebten 8 die Capitulation ber ſechſſchen 1 ee. waben zu a Bermine nit vorgeladen, f 
2 , Detober 1756 und. biesmad-) um ihre Anfprüßt geltend zu magen. Wer, Orottlau den 2U, Oktober 184, 
gt hiermit, um fülle Sheilnah herigen Maßregeln Friedrichs II. in Sachſen. 5 5 i ing. 


ganz ie an. I 8 1 - — m an 
an den 10 K oni ine gut gelegene, ſehr einträgliche Braue⸗ 
. Dae e „ Ade Abende 17 der rei⸗Gelegenheit, ganz in der Nähe von Bres⸗ 
Todes ⸗ Anzeige. Steyermärkiſchen Muſikgeſellſchaft. Anfang lau, iſt Fanta Ka de ec aug 8 de 

Mach Gottes umerforfhlichem Hachſchluſſe J ug Rafieneröfnung 6% Uyr. Ende ge: 5 ar zu ver er 18 F ver t 
verloren wir heut plötzlich durch den Tod un⸗ gen 10 Uhr. au sin Aa Mu hes, 

ſere innigſt geliebte Tochter, Schweſter und binaus kante, 3 ; 

Schwägerin, Jungfrau Emilie Bertinger, 
in dem blühenden Alter von 19 Jahren 
Diele ze ftatt beſonderer Meldung 
ieſes zeigen att beſon € 8, 
Verwandten Ze Freunden, um ſtille Theil: 


vom Alten und 12. Auguſt 1786 und einge 


Subhaſtations-Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier, auf 
der Kloſterſtr. No. 49, belegenen, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Joh. Gottfried Krems gehörigen, auf 
8751 Rthlr. A Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grund⸗ 


Ein Rittergut à 40.000 Rthlr., 
von 900 Morgen Areal, 2½ Meilen von 
Breslau (mit 10,000 Rthlr. Holzbestand), 
vorzüglicher Ackerg \ttung, schönen, er- 


ü ir ei — — iebigen Wiesen, massivem Schloss 
nahme . BE 18 benen. ſücks haben wir einen Termin auf ge 3 2 8 8 2 ee e Win 
den 26. November 1844 601 — 3 — Hafer, ſschafts-Gebkulen uod vollständigem In- 


Pöpelwig den 20. Dein 3 vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Freiherrn 
Todes = Anzeige. l v. Vogten ia unſerm Partheien⸗Zimmer an⸗ 
Heut Mittag 12 uhr entſchlief ſtill und beraumt. : 
ſanft, wie er gelebt, unfer guter Vater und! Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Schwiegervater, der Bürger und Schneider: Regiſtratur eingeſehen werden. N 
meiſter Ghriftoph Ludwig Stand fuß, in Zu dieſem Termine wird die Maria Doro: 
dem Alter von 68 Jahren 2 Monaten 2 Ta- thea verw. Haberkern, geb. Otto bier 
gen. Wer ihn gekannt hat, weiß es, was durch vorgeladen. ne 
a: Am verlieren. Breslau, den 2. Mai 1844. BR 
Guam, 20. October 1844. Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


cn B.£ 5 
Richard Ban, aan, Subhaſtations-⸗Patent. 


ventar, ist mir zum baldigen Verk 
2 1 077 a: 15,000 Rthlr. Bu 
ommissionair Lange, Bresl; \ 
Kirchgasse No, 6. 8 en e 


8 Privilegirte Apotheken 
in Schlesien und angrenzenden Provin- 
zen sind zu soliden, Preisen nachzuwei- 
sen durch das Aufrage- und Adress- 
Bureau im alten Rathhause. 

800 Stück 
lebende Faſanen find auf der Maſorats⸗Herr⸗ 


zum öffentlichen Verkauf geſtellt werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf den 
24. Oktober ©, Nachmittags um 2 Uhr 
in dem Lokale des Königl. Kreis⸗Steuer⸗ und 
Rent⸗Amtes hierſelbſt angeſetzt, wozu Kauf 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der beſtbietend Bleibende den vierten Theil 
des Gebots als Caution zu erlegen hat. a 

Die Verkaufsbedingungen können von heute 
ab im Amtslokale eingeſehen werden. 

Ohlau den 8. October 1844. 

Koͤnigl. Rent: Amt. 


Amalie Stan ittmar. m Wege der nothwendigen Subhaſtation 5 
Todes 14 nn er das fe Nachlaß des zu Dee Subhaſtatſons⸗ Patent de 8 3 
Das heut an Nangendhmung im 70ſten ſtorbenen Kaufmanns Ghriftian Go u 75 +} daſelbſtt. ac Worst es 


Die dem Johann Gottlieb Schäfer gehö⸗ 
rige, unter Nro. 4 zu Ober⸗Herzogswaldau, 
Lübener Kreiſes, belegene Bauer- und Kret⸗ 
ſchamnahrung zufolge der nebſt neuſten Hypo⸗ 
thekenſcheine in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 


ehörige Haus No. 75 zu Hirſch⸗ 
5775 Mee auf 7080 Rthlr., an gewöhn⸗ 
licher Gerichtsſtelle 
den 30ſten December & 
verkauft werden. Die Taxe und der neueſte 


ver and Schedel guten Waters, 
(ermeifter Herrn Johann 2 aus Sk 
geen Bekannten und Verwandten tiefbetrübt an 


Ein So faſt neuer Mahagoni⸗Flügel 
a ſechs Octaven und ſehr angenehmen 
one ſteht Nikolaiſtraße No, 47. zweite 


die Hinterbliebenen 8 5 1 0 
* i : n Regiftra:| den Taxe auf 5,259 Rtlr. 5 Sgr. abgeſchätzt, Etage au 

Breslau den 20. October 1844, ee find, in der gurke TG 5 foll im Wege der N Subpaftation on au 

es: Anzeige, Termine werden zugleich alle auf den 25, Februar 5, Vorm. 10 Uhr gebrauchter Flügel iſt zu verkaufen 

— . an Gerichteſtelle auf dem Schioſſe zu Ober: Schuh brücke No. 27, eine Treppe bed. 


iger Krankheit itendenten, deren Anſprüche der Ein: 

Das nach achttägiger am 20. Realpräten 5 a 5 

8.6 Uhr erfolgte Hin in das Hypothekenbuch bedürfen, un. 

ee B a ae 8 8 8 der Präcluſion mir ihren 
unden geb. 


d ittweten Beate Burg 
Lew 4 eigen deren zahlreichen Fee en, um Anſprüchen vorgeladen. 


Herzogswaldau verkauft werden. 
Lüben den 30. Juli 1844. 
Das Gerichtsamt von Ober⸗Herzogswaldau. 


Zu verkaufen 
eine alte Rüſtung, Delgemälde, ein Mahar 
goni⸗Spiegel mit unte ſaß, ein Mahagoni⸗ 
Schreibſekretair und 2 kirſchbaumne Sopha's: 


Hirſchberg den 12ten Juni 1844. 


' anz ergebenft | 
fille Theilnahme bittend 2 dul an ber Geri 
0 N RR Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 5 Pferde⸗Auction. Nadlergaſſe No. 7, bei Bürkner. 
Aten 2 3 5 us der Nachlaßmaſſe des Herrn General⸗ Deer e Caffee s ee Ne Imre 
Breslau den Aten * Bekanntmachung. 1 ee eine couleurte Caffee's, achten Rum und 
Todes⸗ Anzeige. Der Mühlenbauer Johann Gottlob Feiſt Gentenant v. Malach owe k, werde ich ichen Arac de Gba, To wie alle übrigen 


ends „ nach 7 uhrſ zu ) lat, auf Donnerftag d. 24. Mittags 12 uhr Wall⸗ aten; i iß billi 
if an Kan Kamine Bücenhen m Gr | ER am Bote ee ee e 
den Weender und Freunden, ſtatt beſon⸗ pacht habenden Auenflecke, zwiſchen der Brücke abel Wagenpferde 5 Jahr alt 3—4 Boll 1. E ‚Str 

derer Meldung, Hiermit ergebenft an: „Freiburg⸗Striegauer Chauffee und der] eagroß und ein Reitpferd F . 
elbungr nebſt Frau. Breiburger Territoriak Grenze, eine neue Brett: öffentlich verſteigern. Albrechtsſtraße No. 52, 


Hoffmann 4 9 ö 
m — 21. October 1844. chneidemühle zu erbauen und die Aufſchlag⸗ Saul, Auct.⸗Commiſſarius. im vorm. E. G. Landeck ſchen Handlungelokale. 


Das am 20 fte 


ER — 2136 
Die Pelz und Rauchwaaren⸗Handlung 


Albrechtsſtraße Mo. 2, vom Ringe 


— 
— 


des C. Jaſter 


das zweite Haus rechts 


in Breslau, 


empfiehlt ihr wohloſſortirtes Lager, beſtehend aus allen nur irgend gangbaren Pelzwerken und daraus verfertigten Gegenſtänden, als: alle Arten Reiſe⸗Pelze 


und Mäntel, Bournuße, Sack⸗Palitos, engliſche Jagdröcke, gs und unbeſetzte 


Boas, Pellerinen, Camailes, Muffe, 


zu den beſten Pelzſorten; 
5 Handſchuhe zc., verſichert die 


Leib⸗Pelze; Damenhüllenfutter von den geringſten bis 
aifen ꝛc.; Schlittendecken, Fußſäcke, Stiefeln, Ueberſchuhe, 
billigſten Preiſe und reellſte Waare. 2 


Bei Wil ' . 5 Bor 
handlungen 5 Korn in Breslau ſind erſchienen und in allen Buch 


Die Reden des Lyſias, 


überſetzt und erläutert 
n 


vo 
Dr. Alexander Falk, 
Conrettor des Gymnaflums zu Lauban und Mitglied der Oberlauſitzſchen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften. 


24 Bogen. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Bei der Bedeutung, die in dem Staatsleben der Deutſchen 
vedtfamkeit zu gewinnen beginnt, glaubt die Verlagshandlung 9 
die durch Hrn. Conrector Dr. Falk dem gebildeten Publikum gebotene, 7 
treu und lebensfriſch wiedergebende Weberfegung des Lies der the r 
ſten Aufmerkſamkeit ſich erfreuen werde. Zudem ift dieſelbe, die erſte vo Uſt an. 
due Uebertragung der nur e und Rechtsfaͤlle betreffenden Reden 

eſes dem Demoſthenes an die Seite ge 4 5 
gerechte Würdigung 1 dann 19 — Sprache nicht vertrauten Zeitgenoſſen 
dadur m erſtenmale möglich gemacht wir A 
Lad nech ji Wilhelm Gottlieb Korn. 


zeichneten verräthig: 


Schumann, G., 3 Pieces caract, (le Moulin, le Souvenir, les Adieux, p. le ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

antaisi 15 Sgr. in Breslau durch W. 

Funtaisie sur de mot, de l’Op. Lucrezia Borgia p Piano. Neiſſe durch Hennings, in Gleiwitz durch 
: 1 Rthlr. Landsberger, in Glatz durch Hirſchberg 

15 Sgr. in Striegau durch Hoffmann: 


Piano. 2. 


— 2 Gr: 


op. 3. 
— — 2 Nocturnes p. le Pinno. op. 4. 


Ed. Bote & G. Bock in Breslau, 


Schweidnitzer Strasse No. 8, 


Soeben erschien bei Unterzeiehnetem: 


Fl. Olbrich's er 
Tanz- Album N 
Pianoforte. 1845. 15 Sgr. 


5 Galoppe, 5 Polka, 1 Länder, 1 Masurek. 
Wie in früheren Jahren bietet der beliebte wu ee zur beginnenden 
Winter-Saison wieder einen Strauss neuer frischer Tanzweisen in leichter 


für 


Spielart für das Pianoforte, | 


. B. Schuhmann, 
Musikalien-Handlung und Leih- lustitut, Albrechtsstrasse No. 53. 


In dem lith. Inſtitut von CE. Krone, Albrechtsſtr. R. 21, 


iſt erſchienen und der Ns wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Breslau in der Weſtentaſche, mit 3 Plänen, 7% Sgr. 
Bilder⸗Allerlei, celorirt, Geſchenk für Kinder, 7 75 Sgr. 
Desgl. ſchwarz, Geſchenk für Kinder, 3 Sgr 
Bahnlinie der Niederſchleſ⸗Märk. Eiſenbahn, (von Breslau bis 
Liegnitz) mit einer Anſicht des Breslauer Bahnhofes, 2% Sgr. 


Savon Ponce 
der Königlich Sächſiſchen conceſſionirten 
Parfumerie ⸗ Fabrik, 


Direetoren Friedr. Jung 8 Comp. 
in Leipzig, 


von mir bei meinem jüngften Dortſein perſönſich eingekauft, trifft in einigen Tagen 
hier ein. Dieſe Seife iſt das neueſte Erzeugniß in Paris und Leipzig. 


du ard Groß 


am Neumarkt No. 38. 


Patent Unterjacken 
und unterbeinkleider von Electoral⸗Wolle, bunte wollene Herren: und Knaben⸗Jacken, ge⸗ 
leichte und ungebleichte baumwollene Caſtor⸗Unterbeinkleider und Jacken, fo wie weiße 
vr 575 trümpfe, Socken, Häubchen u. ſ. w. erhielt eine directe Sendung und empfiehlt 

größter Auswahl „ beſter Qualität und villigſten Preiſen 


Carl Helbig, Schmiedebrücke No. 21. 


Großes Lager 
rſchiedenſten Arten von Toilette⸗Seifen, 


der 
eigener Fab rik, g ; 
g , und auch aus den beruͤhmteſten derartigen Fabriken 
des In⸗ und Auslandes Bezogen, bei hmteft gen F 
* 


W. M. Zimmer Jun., 
E Schweidnitzer Str. 885.1 
ige Herren, Da a a 
Nachſſocken ue Herren dengden, und Mädchen: Hemde, 
fehr ſauber und gut gearbeiter, Julius großer Ausinapı a 
am Rathhaufe No. 


Henel vormals Carl 
Preſtheſe 


26, am Eingange zu den Leinwandkeißern. 
O. E. Blau 
ſowie O E G Blau in % und - Ctr.⸗Faͤſ⸗ 


in friſcher und er ng: ae a fern offeriren 
ets zu haben in der Spie & S 
e dee be, et 


Aechte Telto ) 
iſt der zweite Trensen arenen 


derm S. Sehweitzer s feel. 
Wwe. & Sohn, 


Roßmarkt No. 13 gegenüber der Börſe. 


* 


auf der Oderſtraße Nr. 1, 


Be⸗ 
— Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 


ellten Meiſters der Beredtſamkeit, deſſen 


— p —ͤ— Fr r 
Bei Ed. Bote & G. Bock in Berlin sind erschienen und bei Unter 


a Ctr. 12 Nil. 


Nachm⸗ 
Laube biligft Johann George Skar e 0 


Diätetisch-medicinische Schriften. 
Bei Baffe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau zu haben, ſo wie durch E. Ru⸗ 
dolph in Landeshut, H. A. Sello in Kroto⸗ 
ſchin und C. G. Schon in Oſtrowo zu be: 


ziehen: 5 
Das einſeitige Kopfweh, 


gewöhnlich Migraine genannt, und die dagegen 
aazuwendenden Mittel. Nebſt Betrachtungen 
über die nervöſen Krankheiten. Aus dem 
Franzöſiſchen. Von Dr. E. X. Le Bien⸗ 
venu, 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Holländiſchen, Schweitzer und Limburger 
Käſe, Capern in allen Gattungen, Sardines 
& Uhuile empfiehlt 
J. E. Stryk, 
Albrechtsſtraße No. 52, 
1 
Das berühmte engliſche Gichtpapier für 
Flüſſe und Rheumatismus, Schnupfen ꝛc. iſt 
zu haben Neumarkt No. 14, bei 
J. L. Grawe, prakt. Hüneraugen⸗Operateur. 
Um allen fernern Zudringlichkeiten vorzu⸗ 
beugen, erkläre ich hiermit, daß ich das rothe 
Schlößchen weder verpachte noch verkaufe. 
Rackuff, Kretſchmer, Ketzerberg No. 1. 


Ein Hauslehrer, kath. Religion, mit guten 
Zeugniſſen, welcher außer den gewöhnlichen 
Elementarwiſſenſchaften auch im Engliſchen, 
Franzöſiſchen und Italieniſchen gründlichen 
Unterricht ertheilt, wird im Gomtoir von S. 
Militſch, Biſchofſtr. No. 12 nachgewieſen. 


Magenſchwaͤche, 


beſchwerlicher Verdauung, ſo wie an den dar⸗ 
aus entſpringenden Uebeln, als: Magendrük⸗ 
ken, Magenkrampf, Magenſäure, Blähungsbe⸗ 
ſchwerden, Unregelmaäßigkeit des Stuhlgangs, 
Verſtapfung des Leibes, Schlafloſigkeit, Kopf⸗ 


der Sandbrücke bis zum ruſſiſchen Kaiſer ein 
Gebund Schlüſſel verloren worden. Der ehr? 
liche Finder wird erſucht, dieſelben abzugeben 
Graben⸗ und Catharinenſtraßen⸗Ecke in dem 
neu gebauten Haufe, 1 Stiege, bei Bergels, 


Zu vermiethen iſt künftige Oſtern Tauen⸗ 
zienſtraße No. 36 b der zweite Stock von 
6 Stuben nebſt Zubehör. Das Nähere zu 
erfragen von 2 bis 3 uhr daſelbſt parterre 


Am Stadtgraben No. 17, iſt Weih 
nachten oder fofort eine freundliche Wohnung 
BR a Küche und Beigelaß, zu 
J 1 „„Auch ein Pferdeſtall nebſt Wa⸗ 
fü r B d ck erwaar 2 genremiſe. Näheres daſelbſt eien e 5 

von Kari Hennig Zwei freundliche Stuben, ohn bles 

Dieſes Hefenrecept zeichnet ſich von allen ſind fofort au einen ruhigen Wiebe zu ver 
bisher bekannten Gährungsmitteln durch Fol- miethen, Näheres Eliſabethſtraße Nro. 7, im 
8 aus: ca die K Gewölbe. 

) Durch große Billigkeit, indem die Kanne Auf dem Neumarkt No. 12, im zweiten 


nur 1½ bis 2 i lbſtgeb. l 
a bi e, Pi. Sede Stock, iſt ein freundlich meublirtes Zimmer 


für Bäcker koſtet. A a : - 
2) binnen 15 bis 20 Minuten kann es ge: — auch zwei Herren baldigſt zu ver 
10 „ 


fertigt und in 4 Stunden angewendet 
werden. 

3) das Gebäck erhält dadurch ein ſehr 
ſchönes, helles und bauſchigtes Anſehen 
und die Waare einen guten Geſchmack. 

In allen Buchhandiungen Breslau's und 

Schleſiens iſt zu haben: 

Karte der Eiſenbahn von 


Breslau nach Liegnitz mit dem 


ſchmerz u. ſ. w., leiden. Eine Schrift 10 Am vergangenen Sonntag Abends ift von 


Nichtärzte von Dr. Fr. Richter. Zweite 
Auflage. 8. Preis 15 Sgr. 


Für 1%, Thaler 


W. G. Korn, in 


Durch Erfahrung laut beigefügten Atteft 
erprobtes 


Neues Hefenrecept 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. Graf von 
Zedlitz, von Niederpomsdorf; Hr. Graf von 
Limburg⸗Styrum, von Pildowig; Hr. Bas 
ron Amerong, Gutsbeſ., von Utrecht; Fürſt 
v. Galitzin, Garde⸗Kapitain, von Warſchau; 
Hr. Baron v. Czettritz, Kammerherr, von 
Kolbnitz; Hr. v. Werder, Lieutenant, von 


; ahrpl an. kan; e. diz r enge von wit 
2 an au; Hr. Kirchmeier, Bankier, von Krakau; 

Verlag von C. Flemming.) EA 5 Sgr. Hr. Dr. Weiß, von Coldig; br. Oſterli 
Seltenheit. Kaufm., von Rhepdtz Pr. Stercken, Kauft 


Zur Nachricht, daß die ſeit einem halben von Aachen; Hr. Dubois, Kaufm., von D 
Jahre in unſerem Naturalien⸗Kabinet beſind⸗ ren; Hr. Baum, Kaufm., von Wien; 
liche Schildkröte Montag den 21ſten ein Rintſch, Oberamtm., von Münchoff. — 2 
Ei gelegt und daſſelbe zur Anſicht bereit liegt. blauen Hirſch: Hr. v. d. Rode, Parti 
Schüſſel & Juſt, Herrenſtraße No. 16. kulier, von Berlin; Hr. Wyrwich, Stadt⸗Ver⸗ 
28888888 nee don Gren Gustentag; Hen e 
onat, von 1 
Herr Simonfon aus Königsberg i rath, ven Togadaüeı 2 ä . 
Ui iſt nicht mehr in meinen Dienſten. tungs-Commis, von Liegnig; Pr. Gabrielle, 
. Mainz den 14. Oktober 1844. Partikulier, von Buchwald. — Im weißen 
Joſeph Werner Sohn. Adler Hr. v. Sihler, Landesättefter, ven 
1 Myslawig; Hr. Graf v. Pückler, Regie” 
Bes = Präſident, von Oppeln; Hr. Demuth, Reid 
Daguerreotypie- Ste von Dittersban; Zupiräth 
ö 2 bis Sattig, von Glogauz Hr. Jentſch, Gurebelr 
portraits in Farben und Schwarz, zu 2 bis ban 3 dzi⸗ 
A Kthlr. Atelier: goldene Gans. von Seichau? Hr. Dr. Müller, von Medi” 
5. Gänsbauer aus Wien. bor. — Im Hotel de Sildsie: Pf 
rau Wien.. Friedländer, Gutsbeſ., von Neuland; Fra 
ee A Pere D.⸗Reg. Rathin v. L Eſtogc, von Wartenberg? 
ie neueſten Dresdener Conſervations- Hr. Berliner, Kaufm., von Neiſſe; Herr 
Schnürmieder, mit Luft gefüllt (von engliſchem Hiller, Kaufm., von Grünberg; Herr Zapa⸗ 
Leder), à 3 Rthlr., welche durchaus nicht auf lowski, Kaufm., von Samter. — In den 
der ſchwachen Seite drücken, ſo wie auch 3 Bergen: Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß 
Mieder für ſchiefe Kinder, wodurch ſich die. von Haltauf; Hr. Biebrach, Sutsbeſ, von 
ſelben nur gerade halten können, find vor⸗ Schönbach; Gutsbefigerin . Woynaroweka, 
räthig zu haben bei Bamberger, Ohlauer aus Polen; Hr. Baron » Seherr⸗Thoß, von 
Straße No. 64. Auch werden nach Wunſch] Olbersdorf; Hr. Keller, Maler, von Berlin; 
Beſtellungen auf dergleichen angenommen und, Hr. Sſchoch, Kaufm., von Leipzig; Hr. Wie 
wenn ſolche nicht für gut befunden werden, gand, Kaufm. von Bingen; Hr. Woll, 
zurückgenommen. Zum Maaß bedarf ich ein Kaufm., von Pulsniz. — Im deutſchen 
paſſendes Kleid nebſt Beſchreibung des Wuchſes. 5 eh En g Pfarter, von Bu 
wu, r PIE N PN + Rubczynski, aus Galizie 
©, Dahlem in Breslau, Hr. Ritter, Gutöbef,, von Stubendorfz Herr 
= 18 Lüpinski, Orkonom, von Ratibor, — Im 
Albrechtsſtr. No. „ Rautenkranz: Hr. Weber, Partikulier, 
empſiehit ſich mit einer Auswahl neuer ele, von Bernstadt. — Im gold. Zepter: Sr. 
ganter, Jo wie auch gebrauchter guter Bilardt, Scholz, Dberamtm, von Kauern. — IM 
Ein Mufitlehrer wird nach Polen ohnweit es Pan Roß: Or. Graf v. Hoperden, von 
Kaliſch geſucht. Nähere Bedingungen find zu Dune; Hr. Thiel, Gutsbeſ., von Kniegnis; 
erfragen Gartenſtraße No. 32 a. Or. Kügler, Gutsbeſe, von Schügendorf.— 
Üniverfitäts Sternwarte 
Thermometer, 


1844. Barometer. — S W. ind. 
30. Octor. 3. s. inneres, dußeres feuchtes „ Im y 
e n 2 = ei Bug Richtung. ©. 
Mrgene 6er 80 | + +34 4 
„ n sl 06 I |0] — 
Mittags 12 8 103 ＋ 0 2 2 
5 = — 20 69% 288 8580 10 gew. 
ara 5707 —. 10% I 80 00 8 9 überzogen 
Temperatur Minimum + 3,4 Darimum + 106 der Ober + 8/0 


